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Politische Tagesschau.
De r  B e s u c h  d e s  K a i s e r s  i n  E n g ­

l a n d  w ird von englischen B lä tte rn  für den 
M o n a t N ovem ber in Aussicht gestellt. D er ­
selbe soll 8  T age w ähren.

Durch die Z eitu n gen  geht folgende Nach­
richt: D er K a i s e r  hat am M ittw och vor  
acht T agen  in K iel das amerikanische Kongreß- 
M itg lied  für Chikago, F oß , in B eg le itu n g  
des amerikanischen M arine-A ttachös B eehler  
an B ord  der „Hohenzollern" em pfangen und 
in einer dreiviertelstündigen U nterredung, 
welche auch die angeblichen deutsch-feindlichen 
A eußerungen des A d m ira ls D ew ey  streifte, 
folgendes F l o t t e n - P r o g r a m m  entwickelt: 
„Früher w a r es die starke deutsche L and­
macht, welche die hauptsächlichste Stütze des 
europäischen F ried en s w ar. D ie  Zukunft der 
N a tion en  lieg t jedoch auf dem O zean, und 
eine jede M acht muß danach trachten, auf 
dem O zean so stark zu w erden, daß sie ihre 
In teressen  dort gebührend w ahrnehm en kann. 
D ie  V erm ehrung der deutschen F lo tte  be­
deutet durchaus keine B edrohung irgend einer 
anderen N a tio n . D enn  je stärker eine N a tio n  
zur S e e  ist, umsomehr w ird sich jede andere 
N a tio n  bedenke», ehe sie zu Feindseligkeiten  
übergeht. E ine V erm ehrung der F lo tten  ist 
also in  Wirklichkeit der beste F ried en s-  
Kongreß."

U nm ittelbar nach dem Abschlüsse des be­
kannten G e m e i n d e w a h l r e c h t s  - K o n i ­
st r  o m i s s e s  zwischen Z e n t r u m  und 
N a t i o n a l l i b e r a l e n  w aren  die beiden  
h an d elsein ig  gew ordene» P arte ien  froher 
H offnung und rühm ten sich ih res „Kuh­
h an dels" . H eute, w o sein M iß lin gen  mehr 
a ls  sein G elingen  in  Aussicht steht, fängt  
m an sich besonders im n ation a llib era len  Lager  
an, dieser „T ransaktion" zu schämen und 
sucht a llerle i A u sflü ch te, um  sich reinzu­
waschen. E in es  der gew agtesten Stückchen 
leistet dabei die „N ation a llib era le  Korrespon­
denz in  W estfalen". D ieses O rgan  schreibt 
nämlich, von einem Kuhhandel könne keine 
R ede se in : „E s wurde durch d as Kom­
prom iß lediglich vereitelt, daß umgekehrt von  
anderer S e ite , von den konservativen K an al­
gegnern, ein  solcher „Kuhhandel", natürlich

im  n egativen  S in n e , inszenirt w urde. B ezü g­
liche A nerbietungen von den K onservativen  
an d as Z entrum  lagen  vor." D a s  ist, um  
u n s kurz —  wenn auch nicht parlamentarisch  
—  auszudrücken, Schw indel. H ätten  die Kon­
servativen verm itte ls  der G em eiudew ahl- 
rechtsvorlage „negativ" auf den K anal ein­
wirken w ollen , so hätten sie nur für die 
Annahme der R eg ieru n gsvor lage  einzutreten  
brauchen ; dann w äre den Kom prom ißparteien  
das Handelsobjekt entzogen gewesen. D ie  
Konservativen aber Pflegen die Gesetzentwürfe 
s a c h l i c h  zu prüfen und gewissenhaft zu 
jedem einzelnen derselben S te llu n g  zn nehmen. 
Also gerade die A rt, w ie sich die konservative 
Fraktion einerseits zum K anal und anderer­
seits znm Geineindewahlrecht stellt, beweist, 
daß sie von dem Gedanken, politischen Kuh­
handel zu treiben, w e it  entfernt ist.
.  Gelegentlich der E nthüllung des G rab ­
denkmals des slawischen P h ilo lo g en  Oblak  
fanden in  C i l l i  vor dem slovenischen V er­
einshause, w o eine slawische Trikolore gehißt 
w orden w a r, Kundgebungen statt, die erst 
aufhörten, a ls  die Fahne entfernt w urde. 
A ls später etw a 100 czechische Hochschüler 
in die S ta d t  einzogen, w iederholten  sich die 
Kundgebungen, doch w urden durch M a ß ­
nahmen der P o liz e i Zusammenstöße ver- 
verhindert. —  Auch ein A u sflu g , welchen  
die czechischen S tu d en ten  nachm ittags unter­
nahm en, verlief ohne S tö r u n g . Nach der 
Rückkehr der S tu d en ten  kam es zn einer 
A nsam m lung vor dem slawischen V e r e in s­
hause, in welchem K onzert w ar. D er  Kaiser 
Josefs-P la tz  wurde durch eine Kom pagnie 
Landw ehr abgesperrt. Um M itternacht 
herrschte R uhe. N achts 1*/, Uhr wurden  
zw ei Deutsche, w ie  es  heißt, ohne V eran ­
lassung, durch Revolver-schüsse schwer verletzt. 
D ie T h äter, zw ei S lo v en en , w urden ver­
haftet. Gestern v orm itta gs  sind die czechischen 
S tu d en ten  abgereist; sie w urden durch 
M ilitä r  zum B ahnhöfe geleitet. E in  P rä g er  
S tu d en t w urde durch einen S te in w u r f leicht 
verletzt. I m  ganzen w urden zehn V er­
haftungen vorgenom m en.

I n  der geheim en S itzu ng  des K r i e g s ­
g e r i c h t s  i n  R e n  n e s  am D onnerstage

hat G eneral Chanoine die übrigen Doku­
mente des militärischen Geheimaktenstückes 
vorgelegt. P a lso lo g u e  begann sodann seine 
A usführungen  über das diplomatische G eheim - 
aktenstück. —  G eneral Chanoine legte im  
ganzen 370  Schriftstücke vor. D a s  d ip lom a­
tische Aktenstück enthält 2 2 0  Stück. D a s  
K riegsgericht w ird  am S on n ab en d  seine 
öffentlichen Sitzungen w ieder aufnehm en, am  
S o n n ta g e  nnd am D ienstage jedoch nicht 
tagen. —  D ie M itg lied er des K riegsgerichtes  
tragen Weiße Handschuhe nnd behalten die­
selben an während der ganzen V erhand­
lungen. —  D er P rozeß  w ird nach dem 
„F igaro"  zw eife llo s nicht vor dem 28. August 
beendet sein. D em  „Figaro"  zufolge lehnte 
sich der Vorsitzende des K riegsgerichtes da­
gegen auf, für die P rü fn n g  der Geheim akte»  
5  T a g e  zu bew illigen . E s  bestätigt sich, daß 
die w eiteren  öffentlichen V erhandlungen nur 
vorm itta gs stattfinden werden. D er V o r­
sitzende beabsichtigt, sich die N achm ittage zur 
V orbereitung frei zu halten . W eiter heißt 
es, daß P räsident Jou naust vor der W ieder­
aufnahm e der öffentlichen V erhandlungen  
allen Z eugen zur Pflicht machen w ird , bei 
den A ussagen  über den I n h a lt  der G eheim - 
akten sich an die vereinbarten  Bezeichnungen  
derjenigen P ersonen  zu halten , deren N ennung  
m it ihrem  richtigen N am en  zu schwerwiegenden  
R eklam ationen führen könnte. Jed er Z euge, 
der gegen diese A nordnung verstößt, darf 
vom P räsidenten  sofort verhaftet w erden.
—  D em  „F igaro"  zufolge w ollte du P a ty  
de Clam  gestern, D onnerstag, nach R en n es  
abreisen. —  E in igen  B lä ttern  zufolge soll 
C anaign ac letzten M on tag  und gestern auf 
seiner in der N ähe von R en n es belegenen  
Besitzung mehrere a ls  Zeugen vor das K r iegs­
gericht iu R en n es geladene G enerale, darunter 
auch den G eneral R oget, em pfangen haben, 
w a s  zu verschiedenen D eutungen A nlaß  gab.
—  D reyfn s soll körperlich sehr schwach sein; 
seine einzige N ahrung sind zw ei L iter M ilch  
und zw ei rohe E ier täglich.

D er  französische M in ister  des A u s ­
w ä rtigen , D e l c a s s s , ist von P etersb u rg  
nach P a r is  zurückgereist. D er  M inister des 
A u sw ä rtigen , G raf M u ra w iew , und dessen

G ehilfe, G raf Lam bsdorff, gaben ihm  d as  
G eleite zum Bahnhöfe.

I n  P a l e r m o  bildete sich unter dem 
Vorsitze des H erzogs della V erdnra ein  
K om itee, um zu Ehren C risp i's  au s A nlaß  
seines achtzigsten G eb u rtsta ges am 4 . Oktbr. 
eine feierliche Kundgebung zu veranstalten. 
Zahlreiche S en a to ren , A bgeordnete und 
S in d a c i der ganzen I n s e l  haben b ereits ihre 
T heilnahm e zugesagt.

W ie a u s  K o n s t a n t i n o p e l  berichtet 
w ird , erhält sich in dortigen türkischen und 
diplomatischen Kreisen m it Hartnäckigkeit die 
M eld un g  von einer s c h w e r e n  E r ­
k r a n k u n g  d e s  S c h a h s  v o n P e r s i e n ,  
nnr lau ten  die A ngaben über den Charakter 
der Krankheit verschieden. W ährend Reisende, 
die au s T eheran  in  S ta m b u l eingetroffen  
sind, behaupten, der Schah habe ein unheil­
bares B rustleiden, deuten andere M itth eilu n gen  
an, der Schah sei geisteskrank. J ed en fa lls  
aber scheinen die V erhältnisse in Persien  
einen bedenklichen Charakter angenom m en zu 
haben, w a s  auf die Nebenbuhlerschaft der 
in  P ersien  interessirten M ächte w oh l bald  
einen fühlbaren E influß  ausüben  dürste.

D ie  s e r b i s c h e  S k u p s c h t i u a  tr itt  am  
19. d. zusamm en. K önig A lexander und sein 
V a ter  der Exkönig M ila n  verlasse» vorher 
die serbische H auptstadt, um b is  zum Herbste 
in Nisch zu residiren.

Nach langem  Zwischenraume hat G e n e r a l  
O t i s  w ieder einm al eine S iegesnachricht 
nach W ashington gem eldet. E r telegraphirte  
au s M a n i l a ,  daß G eneral M a c  A rthur  
die R ebellen bei S ä n  Fernando angegriffen  
und m it schweren V erlusten zurückgeschlagen 
habe. D ie Verluste der Amerikaner sind 
unbedeutend. Z »  gleicher Z eit m eldet 
jedoch die „Frankfurter Zeitung" a u s N ew -  
York: „K apitän S t .  J oh n  vom britischen
K anonenboot „Peacok" fä llt ein vernichtendes 
U rtheil über die K riegführung des G en erals  
O tis  und sagt: E ngland  w ird schließlich die 
P h ilipp inen  erhalten , vielleicht gegen dir 
englischen K olonien in W estindien." —  W ie  
reim en sich diese M eldungen  zusam m en?  
W ill sich G eneral O tis  sür seinen bevor-

Ums Brot.
Roman von Freifrau Ga b r i e l e  v. Schlivvenback, 

( H e r b e r t  R iv u le t .)  ^
- ------------  (Nachdruck verboten.)

Verarmt.
D e r  naßkalte, unfreundliche N ovem bertag  

Wandelte sich b ereits  in g rau es Z w ielicht, denn 
obgleich es noch nicht vier U hr nachm ittags  
w a r , schwand die H elligkeit m it jedem  
Augenblick. E in  feiner R egen  rieselte hernieder, 
und die G a sla tern en  der Hafenstadt D . 
w arfen ihren gelben Schein  auf das P flaster, 
d as von Feuchtigkeit g länzte.

N u r  w en ige M enschen eilten  hastig vorbei, 
sie hüllten sich fröstelnd enger in  ihre M an te l, 
w ährend sie die Regenschirm e verdrossen auf­
gespannt h ielten . A lle s  trug  den S tem p el der 
Trostlosigkeit und Schw erm uth, die diesem  
dunkelsten, sonnenarm en M o n a t anhaftet.

V or einem  hohen, düsteren Hause, in 
einem  schmalen, abgelegenen Gäßchen, h ielt 
e>n hochbepackter M öb elw a gen . — E in ige  
A ^ " ltle u te  hoben die darauf befindlichen
„"T'Eu herunter ""d trugen  sie polternd die 
führten h inauf, die zum dritten Stock

e i n s m n c k a s e r n e n a r t i g e  H a u s in  der 
p 7 ^  es stacht r .^ ie n  nicht zu ihnen zu 
L ^ m ts tt tb le  ^  ,'^ '«  °b  gegen die eleganten  

^  und Kunstgegen-
stande, ^ ö e n  die w e r th ^ lle n , schöngeschnitzten 
Schranke, M arm ortische geschliffenen
S p ie g e l in  breiten, vergoldeten  R ahm en die 
d as In n e r e  des W a gen s a n s M te » ^  '

D a s  mochten w o h l auch die spärlich 
V orübereilenden  denken, denn allm ählich  
hatten  sich mehrere an der H au sth ü r ver­
sam m elt. D er  R egen  strömte jetzt heftig  her- 
"/Eder, trotzdem sahen sie voll N eu g ier  dem  
A bladen der Sachen  zu.

„W er zieht hier ein?"  fragte eine dicke, 
alte F ra u  einen der D ienstleute.

„Ich w eiß es nicht," erw iderte der M an n , 
„die M öb el sind schwer in  den dritten Stock 
hinaufzutragen, die Treppen sind zu schmal."

„N un, es müssen doch reiche Leute sein," 
m einte eine andere, die F ra ge  und A n tw ort  
gehört hatte. „E s sind wunderschöne Sachen, 
aber sonderbar b leibt es , daß sie in dieses 
H au s gebracht w erden, d as in  dem ab ­
gelegenen S ta d tv ie r te l liegt."

Jetzt hoben die D ienstleute einen F lü g e l 
auf das P flaster, sie betrachteten ihn kopf­
schüttelnd. „D en kriegen w ir  nicht hinauf,"  
m einten sie bedenklich, „die Treppe macht eine 
B iegu n g . D a s  D in g  ist zu breit."

S ie  versuchten es dennoch unter derben  
Z urufen  und polterndem  S tam p fen .

„ E s geht nicht, F räulein !"  riefen sie, a ls  
oben an der G la sth ü r , die zum dritten Stock 
führte, ein blonder M ädchenkopf erschien.

„Versuchen S ie  es  b itte noch einm al", 
antw ortete eine sanfte, sehr angenehme 
S tim m e , „vielleicht g e lin g t es, m ir lieg t v ie l 
daran."

E s  la g  eine so flehende B itte  in  den 
W orten , daß die Leute ihr möglichstes zu 
thun versprachen, aber es g ing  auf keine 
A rt. Jetzt erschien ein zw eiter Kopf neben  
dem ersten. E r gehörte einer älteren D am e, 
sie w andte sich an d as junge M ädchen.

„Kein Gedanke, lieb es Kind, der F lü gel 
kann nicht hinausgeschafft werden."

„Aber G ertrud w ird darüber sehr traurig  
sein. D u  w eiß t, w ie  sie ihren Bechstein liebt. 
D ie  M usik ist ihr L ebensbedürfniß. W a s  
w ird sie sagen, w enn sie ihr schönes I n ­
strum ent entbehren soll?"

D ie  D ienstleute standen w artend  auf der 
T reppe. „ W as sollen w ir  machen?" fragten  
sie hinaufblickend und sich den Schw eiß  von

der S t ir n  trocknend. D ie  ä ltere D am e rief 
ihnen zu:

„T ragen  S ie  b itte den F lü g e l w ieder  
hinunter und w arten  S ie  im  zw eiten  Stock  
auf mich, ich komme gleich." D a n n , sich 
um w endend, sagte sie: „Ich w erde vorläufig  
unseren H a n sw irth  b itten , den Bechstein bei 
sich aufzunehm en. W enn G ertrud hier ist, 
m ag sie selbst bestimmen, w a s  dam it geschehen 
soll." D ie  kleine, zierliche F rauengesta lt eilte  
die S tu fe n  hinunter und klingelte an der 
T hür, auf deren blankem Messingschild man  
den N a m en : „B enno S träu ß el"  la s .

Nach ein igen  M in u ten  des H in - nnd  
H erredens fand d as In stru m en t daselbst 
A ufnahm e. D ie  D ienstleute trugen noch die 
letzten Sachen h inauf und w urden abgelohnt. 
D ie  beiden F rauen  standen sich in dem m it  
G egenständen verschiedenster A rt vollgekram ten  
Z im m er gegenüber.

W er kennt sie nicht, die Unbehaglichkeit 
eines U m z u g e s? A lle s  lieg t noch bunt 
durcheinander, m an findet d as nicht, w a s  
man sucht, dafür aber hunderterlei unnütze 
D in ge . D ie  S tu b en  sind kalt, die Fenster  
schlecht geputzt, auf der D ie le  lieg t S tr o h  
von der Verpackung, kurz, es ist nichts 
w eniger a ls  gemüthlich.

„ S o , nun soll G rethe vor allen D ingen  
ein tüchtiges F euer anmachen", sagte fröstelnd 
die ä ltere D am e, „es ist ja  eisig kalt, die 
Thüren schließen schlecht." S ie  zündete ein 
Licht an und stellte es auf einen Schrank.

„ S ieh ' doch, T ante D ora" , lachte d as  
junge M ädchen, „da ist w ieder einer von  
G reth es A berglauben. S ie  hat eine B r o t­
rinde, e tw a s  S a lz  und einen P fen n ig  auf 
den Speisetisch gelegt, ich muß sie fragen , 
w a s  es zu bedeuten hat."

S ie  eilte in die Küche, w o eine derbe, 
rothw angige M agd  rüstig O rdnung schaffte.

„G rethe, w a s  soll d as heißen, daß D u  
S a lz ,  B r o t und G eld auf den Speisetisch  
gelegt h a st?"

„N un , F rä u le in  M ariecheu, d as  heißt, 
daß es den Herrschaften hier an nichts 
m angeln  soll. S a lz  und B ro t machen die 
W angen roth nnd bedeuten die N othdurft 
des L ebens und die Gesundheit. D er  
P fen n ig  soll die V orbedeutung sein, daß eS 
I h n e n  nicht an der A rbeit fehlen soll, durch 
die m an das tägliche B r o t  verdient."

D a s  junge M ädchen tra t in d as erste 
Z im m er zurück und blickte seufzend zum  
Fenster h in a u s. D ie  trüben Laternen ver­
schwanden fast in  dem nebeligen R egen­
wetter."

„M achen S ie  F eu er an, G rethe", befahl 
F rä u le in  H agener, die ältere D am e. die 
von ihrer jungen Schutzbefohlenen T ante  
D ora  genannt w urde. „ E s  ist hier entsetz­
lich kalt."

„ J a , aber w ir  haben kein H olz" , ent- 
gegnete die M ag d .

„ D a s  ist w ahr. N u n  begleiten  S i e  
mich. ich gebe Ih n e n , soviel S ie  brauchen, 
um beide O efe» einzuheizen."

S ie  g inge» über den F lu r  und kehrten  
bald w ieder zurück. G rethe tru g  schwer an  
dem H olz und machte sich sofort daran, der 
W eisung zu folgen .

„Heimchen, K ind, w o bist D n ?"  rief d as  
alte F rä u len  und sah sich suchend in  dem  
W irrw arr von M öb eln  und G egenständen  
um , die in buntem  D urcheinander die S tu b e  
fü llten.

„Ach h ier!"  S ie  tr a t  an d as Fenster, 
da hörte sie ein leises Schluchzen und sah 
die schlanke G estalt w ie  Stütze suchend da­
gegen lehnen.

„M u th , M u th , m ein Herzchen", sagte sie 
tröstend. „ D u  - is t  m ein starkes M ädchen



stehenden Rücktritt pom Oberkommando noch 
einen siegreichen Abgang schaffen?

I n  S ä n  D o m i n g o  schreitet die 
Revolution fort. da immerfort Regierungs­
truppen desertiren. —  W ird  der Jingoismus 
in der Union auch hier den „Netter* 
spielen?

Nach einer Meldung aus R io  de 
I a n e i r o  hielt Präsident Campos Sallns 
auf einem zu Ehren des Präsidenten der 
argentinischen Republik, Roca, veranstalteten 
Bankett eine Rede, in welcher er diesem für 
seinen Besuch dankte und hinzufügte, daß 
dieser Besuch gerade in einem Augenblick er­
fo lgt sei, wo alle Völkerschaften, ohne Unter­
schied der Rasse und der Nationalitä t sich 
i» dem Wunsche nach Frieden vereinigen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 10. August 1899.

—  Seine Majestät der Kaiser hat am
Donnerstag auf Schloß Wilhelmshöhe den 
Vortrag des Kriegsministers v. Goßler ent­
gegengenommen. .

—  Eine eigenartige Huldigung w ird  dem 
Kaiser während feines morgigen Aufent­
haltes in Dortmund znr Theilnahme an der 
Einweihung des Dortmund-Ems-Kanals dar­
gebracht werde». Die Posaunenchöre der 
Grafschaft M ark werden in einer Stärke 
von 300 M ann im dortigen Kaiser Wilhelm 
Hain Ausstellung nehmen und den Monarchen 
bei feiner Vorüberfahrt m it einem großen 
Posaunenkonzerte begrüßen. Der Kaiser 
hat bereits durch das Hofmarschallamt die 
Entgegennahme der Huldigung aussprechen 
lassen und w ird an dem genannten Haine 
die Hofequipage fü r kurze Zeit halten lassen.
—  Geheimrath Krnpp w ird am Freitag
Abend 9 Uhr zu Ehren des Kaisers aus 
V illa  Hügel bei Essen eine große Festlich­
keit veranstalten, an welcher auch die bei der 
Kanalfeier in Dortmund anwesenden Minister 
theilnehmen. Am Sonnabend Abend w ird 
der Kaiser nach seiner Rückkehr von Solingen 
A .  V illa  Hügel einige unter
M itw irkung des städtischen Orchesters statt­
findende Vortrage der beiden Essener Ge­
sangvereine „Concordia* und „M äuner- 
gesangvereitt* entgegennehmen. Die ge-

Vereine, welche bei dem Kasseler 
Sängerstreite von dem Kaiser ausgezeichnet 
wurden, werden die Chöre, die sie bei 
diesem Sängerstreite sangen, „ Im  S tu rm * 
und „Die Todten vom I l t i s *  vortragen. — 
Wie w ir schließlich nicht unerwähnt lassen 
wollen, w ird der Kaiser nach einer an den 
Geheimrath Krnpp gelangten M itthe ilung bis 
einschl. Sonntag auf V illa  Hügel verweilen.
— Die Ausschmückung der S tadt D ort­
mund, an welcher während der letzten Tage 
und Nächte emsig gearbeitet wurde, ist 
nahezu vollendet. Die Häuser sind beflaggt 
und m it Guirlanden versehen, prächtig ist 
die Ausschmückung des Stadthafens, des 
Bahnhofes, des Bnrgthorplatzes und des 
Alten Marktes m it dem alten Rathhause.
—  Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe 
tra f heute in Dortmund ein. —  Am M on­
tag den 21. August w ird  der Kaiser, von 
Kassel kommend, vorm ittags in Mainz ein­
treffen und eine Parade über die ganze 
Garnison auf dem großen Sande abnehmen.

Nachmittags begiebt sich der Kaiser nach 
Darmstadt zum Besuche der großherzoglichen 
Familie auf Schloß Wolfsgarteu. Abends 
erfolgt dann die Rückreise nach Berlin .

— Die Nachricht, daß der Kaiser im 
Anschluß an die Einweihung des Dortmnnd- 
Ems-Kanals auch die S tadt Emden besuchen 
soll, w ird dementirt.

—  Der koburgische Thronfolger, der 
jugendliche Herzog von Albany, hat anläßlich 
seiner am Freitag im Wiudsor-Schloß er­
folgten Konfirm irnng eine große Anzahl 
prachtvoller Geschenke erhalten. Von der 
Königin V iktoria  bekam er Tafelgeräth aus 
massivem S ilber fü r Kaffee und Thee. Das­
selbe besteht aus sechs Stücken, die auf der 
einen Seite eine Krone und die Jm nalen 
der Königin, auf der anderen Seite wieder 
eine Krone und das Monogramm des Herzogs 
e ingravirt enthalten. Außerdem erhielt er 
von der Königin ein deutsches „Gesaugs- 
und Gebetbuch fü r Kobnrg und Gotha* mit 
einer eigenhändigen Widmung. Der P rinz 
von Wales gab ihm einen in getriebener 
A rbeit ausgeführten massiven Silberbecher 
m it einer Widmungsschrift. Andere Ge­
schenke waren: Eine deutsche Bibel m it dem 
deutschen M o tto : „Treu und fest* von seiner 
M utte r und eine große Anzahl von Silber- 
geräthen, die ihm von den verschiedenen 
M itgliedern der königlichen Familie zum 
Präsent gemacht wurden.

— Der „Neichsanzeiger* veröffentlicht 
ferner die Ernennung des Oberregierungs­
rathes Freiherr» von Reiswitz-Kaderzin zum 
Negieruiigspräsideuten in Stade.

— Einen schweren Verlust e r litt der Ge­
heime Legationsrath im Auswärtigen Amte 
Dr. jur. Hamann durch den am Sonntag in 
S t. Michael - Eppan erfolgten Tod seiner 
Gattin. Geheimrath D r. Hamann befand 
sich m it seiner Familie in der Sommer­
frische in T yro l und hatte gerade eine Ge- 
birgstour unternommen, als seine G attin  
vom Herzschlage jäh hinweggerafft wurde. 
Die Beerdigung findet auf dem Louisen- 
kirchhofe iu Westend Charlottenburg statt.

— Im  „Rhein. Kur.* wurde bekanntlich 
erzählt, M iguel habe sich „b itte r über die 
K o n s e r v a t i v e n  und die A rt, wie sie 
die M ittellandkanal - Vorlage m it der so 
gänzlich davon verschiedenen Gemeindewahl- 
reform verkoppeln*, geäußert. Auf eine 
Anfrage eines Schweidnitzer B lattes hat 
M inister von M iquel nunmehr erwidert, daß 
der Bericht des „Rhein. Kur.* g a n z  
u n g e n a  n ist. E r habe einem Freunde 
gegenüber im Privatgespräche, ohne jeden 
Gedanken au eine Veröffentlichung, nur die 
Verkoppelung ganz heterogener Vorlagen 
beklagt, ohne irgend eine Partei besonders 
zu bezeichnen, w a s  auch u n b e r e c h t i g t  
s e i n  w ü r d e .

— Dem kanalsreundlichen freikonservativen 
Abg. v. Tiedemann legt jetzt auch das 
Organ der Freikonservativen, die „Post*, den 
Gedanken nahe, ob er sich nicht in seinem 
Gewissen gedrungen fühle, das Mandat 
niederzulegen wegen Nichtübereinstimmung 
m it der großen Zahl seiner Wähler. I n ­
dessen könne von einem Appell an die 
Wähler doch nur die Rede sein, so lange es 
noch möglich ist, bis zur Entscheidung über

und darfst den Kopf nicht hängen lassen, be­
denke, wieviel auf Deinen Schultern ruht.* 
Sie umfaßte innig die Weinende, das 
junge, blonde Haupt liebevoll an ihre 
Schulter ziehend.

„Es kam so Plötzlich, Tante. Wie w ird 
Mama sich an die veränderte» Verhältnisse 
gewöhnen? W ird sie sich nicht sehr unbe­
haglich in dieser engen Wohnnog füh len? 
Und die jüngeren Geschwister, die so sehr an 
die frische Ln ft gewöhnt sind, wie traurig  
ist es fü r sie, daß sie iu den so kleine» 
Stuben eingeschlossen bleiben müssen. I »  
Holmstein sprangen sie den ganzen Tag 
draußen umher. Besonders schmerzlich ist 
m ir der Wechsel fü r unseren kranken W illy .*

„Komm' m it m ir* , entgegnete Fräulein 
Hagener. „W ir  wollen es uns drüben ge­
müthlich machen. Unterdessen w ird es hier 
warm werden, dann machen w ir  uns m it 
frischen Kräften an die Arbeit und ordnen 
heute, soviel sich thun läßt.*

„Es ist gut, daß w ir  drei Tage Zeit 
Haben, ehe sie kommen*, meinte das junge 
Mädchen. „Aber wo hat Grethe so schnell 
das Holz herbekommen? Das Feuer prasselt 
bereits lustig im Ofen.*

„D u hast mich oft „Fee Wnndermild* 
genannt, da muß ich doch etwas thun, um 
diesen Namen zu verdienen*, scherzte Fräulein 
Hagener. „Aber nun komm schnell-, sagte 
sie, den dankbaren Blick m it freundlichem 
Lächeln erwidernd, „ich habe einen unge­
heuren Kaffeeappetit und Du gewiß auch.*

Sie nahm das Licht und schritt über den 
kleinen F lu r, gefolgt von ihrem Schützling, 
nnd während sie geschäftig die Lampe an­
zündete, den Kaffee bereitete und das runde

Tischchen deckte, sah sich ih r Gast in  dem 
freundlichen Zimmer um, das von altjüngfer­
licher Ordnung und peinlichster Sauberkeit 
sprach.

„Es ist sehr traulich bei D ir ,  Taute 
D ora", sagte M arie  oder Heimchen, wie sie 
meist genannt wurde. „Welch ein Glück, 
daß Du so leicht zu erreichen bist und uns 
m it Deinem erfahrenen Rathe beistehen 
kannst. W ir alle möchten der M u tte r soviel 
wie möglich alles schwere abnehmen. Du 
sahst es ja selbst, wie tief gebeugt sie durch 
des Vaters Tod und den Verkauf Holm­
steins ist.*

„W ie kam es eigentlich? Ich habe noch 
nichts näheres erfahren.*

„Daß es m it den Geldverhältnissen schon 
lange trau rig  bei nns aussah, ahnten w ir  
drei älteren Geschwister, seit unser Haus in 
der S tad t voriges Frühjahr verkauft wurde. 
Der Vater schien um Jahre gealtert und 
war fieberhaft erregt, wenn die Börsen- 
zeitungen ankamen; auch erhielt er öfter 
Geschäftsbriefe, die ihn häufig fortliefen und 
von Hause fern hielten.*

„Und Deine M utter, wie trug sie e s?" 
„S ie  l i t t  unbeschreiblich und sorgte sich 

um den Vater, obgleich sie es ihm nicht 
zeigte. Sie hat seit dem W inter ganz weiße 
Haare bekommen. Der Wechsel t r i f f t  sie 
schwer, da sie ih r ganzes Leben an Reich­
thum und Luxus gewöhnt gewesen ist.*

„S ie ist aber eine sehr gute, liebevolle 
M utte r*, warf Fräulein Hagener ein, „und 
solange sie alle ihre Kinder um sich hat, 
Wird sie ihnen leben wolle».*

(Fortsetzung folgt.)

die S treitfrage eine Ersatzwahl vor­
zunehmen.

—  Im  Reichsamte des Inne rn  ist auf 
Grund vielfacher Anregungen aus dem 
Handelsstande und nach wiederholter Be­
rathung m it Sachverständigen der Textil­
industrie und des Handels der vorläufige 
Entw urf einer in  Ausführung des § 5 Ab­
satz 1 des Gesetzes zur Bekämpfung des un­
lauteren Wettbewerbs vom Bundesrathe zu 
erlassenden Bestimmung über den Klein­
handel m it Garnen aufgestellt worden. Da­
nach dürfen zum Einzelverkaufe aufgemachte 
baumwollene, wollene und halbwollene 
Garne aller A r t nur in  bestimmten Einheiten 
des Gewichtes und unter Angabe der Menge 
im Einzelverkehre gewerbsmäßig verkauft 
oder feilgehalten werden. Baumwollene 
Garne bis znr Gesammtlänge von 1000 
M tr .  dürfen auch in bestimmten Einheiten 
der Länge und unter Angabe der Länge ver­
kauft werden.

— Der deutsche Handelstag hatte beim 
M inister der öffentlichen Arbeite» um die 
Wiedereinführung von Rückfahrkarten theils 
I-, theils I I .  Klasse nach Belgien, P aris  
und London gebeten. Der M inister hat ein 
Bedürfniß dafür nicht anerkannt und darauf 
hingewiesen, daß, wenngleich in den letzten 
Jahren wieder einige Züge m it ausschließlich
I. Wagenklasse eingeführt sind, den Reisenden 
m it Fahrkarten I I .  Klasse im Verkehr Köln 
einerseits und Brüssel, P aris, Ostende 
andererseits noch zahlreiche andere Schnell­
züge zur Verfügung stehen. Zudem steht 
auch der Benutzung der nur die I .  Wagen- 
klasse führenden Züge m it Fahrkarten
I I .  Klasse nichts im Wege, wenn die Reisen­
den eine Znschlagskarte lösen.

—  Der dentsche Tischlertag, der in Lübeck 
tagte, hat beschlossen, die Regierung zu er­
suchen, an der Vorlage zum Schutze der 
Arbeitswilligen unbedingt festzuhalten.

— Auf deutschen Eisenbahnen einschl. 
Bayerns waren im M onat Ju n i 196 Be­
triebsunfälle zu verzeichnen, wobei 53 Per­
sonen, darunter 4 Reisende, getödtet und 
109 Personen, darunter 10 Reisende, verletzt 
wurden.

—  Gegen die Beschlagnahme der Sonn­
tagsnummer hat die „Staatsbürger-Zeitung* 
durch den Rechtsanwalt D r. Hahn in Char­
lottenburg sofort Beschwerde eingelegt.

—  I n  deutschen Münzstätten wurden im 
M onat J u li d. Js. geprägt: 2 159 460 Mk. 
in Doppelkronen, 3 097 880 Mk. in Fünf- 
mark-, 1083 407 Mk. in Einmark-, 270 315 
Mk. in Fünfpsennig- und 26 595 Mk. in  E in­
pfennigstücken.

Nauheim, 10. August. Der Fürst von 
Bulgarien ist zum Kuraufenthalt hier ange­
kommen.

Ausland.
Rom, 10. August. Die Gerüchte, daß der 

Papst in  den letzten Tagen Ohnmachtsanfälle 
gehabt habe und deshalb der Leibarzt D r. 
Laponi zu dem Papst berufen wurde, sind 
vollständig unbegründet. Der Papst hat 
gestern seine gewöhnliche Spazierfahrt ge­
macht und sodann Audienzen ertheilt. P ro ­
fessor Mazzoni ist ebenfalls abgereist.

Rom, 10. August. Kardinal Verga ist 
heute M itta g  gestorben.

P aris, 10. August. Der „F igaro* bringt 
eine authentische Note, wonach Oberst 
Sckiwartzkoppen erst Ende 1896 aus dem 
„M a tin *  ersah, daß Dreyfus fü r das Ver­
gehen Esterhazy's verurtheilt wurde. Einige 
Tage darauf stellte Schwartzkoppen Ester- 
hazy znr Rede, wobei er ihm ins Gesicht 
sagte: „S ie sind der größte Schuft, den ich 
je gesehen habe!*

Rambouillet, 10. August. Im  heutigen 
ünisterrathe unterzeichnete Präsident Lonbet 
n Dekret, welches die Prämiensätze für 
Hortzucker festsetzt. Diese Prämie ist fü r 
e Kampagne 1899 auf 2,75 Frks. fü r 
icker der I .  Kategorie an Stelle des ge- 
Klich vorgeschriebenen Satzes von 3,50 
cks. festgesetzt; fü r solchen der 2. Kategorie 
>f 3,16 Frks. statt 4 Frks. des gesetzlich 
rgesehenen Satzes nnd fü r Zucker der 
Kategorie auf 3,55 statt 4,50 Frks. 
Konstantinopel, 10. August. Der türkische 

otschafter in Paris , M u n ir  Bey, ist hier

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 10. August. (Silberne Hochzeit.) Das 

Sasthvf- und Mühlenbesltzer Fetzer'sche Ehepaar 
eiert am 29. September d. Js . das Fest der 
Iberuen Hochzeit.

Z Culmsee, 11. August. (Verschiedenes.) Die 
liste derjenigen Personen, welche zu dem Amte 
ines Schöffen oder Geschworenen berufen sind. 
iegt im Magistratsbnreau jetzt öffentlich aus. -  
xin internationales Volks- und Erntefest, Vogel 
»ld Flatterfchießeu k I» Dresdener Vogelwiese 
ludet vom 10. bis 14. August er. täglich von 4 
is 10 Uhr statt, durch Konzert, Gesangsvorträge, 
seuerwerk. Kinder- und Volksbelustigungen. 
Im Sonntag den 13. August wird ein extra großes 
Nilirär-Konzert und Tanz abgehalten.

Elbina, 10. August. (Gnadengeschenk. Un- 
Slle.) Der Kaiser hat der in der Neustädtischen

Wallstraße wohnhaften 65 Jahre alten Weißzeug- 
nähterin Fräulein Bertha Vogel eine Nähmaschine 
geschenkt. — Ein Wirbelwind warf gestern auf dem 
Wochenmarkte zwei Fleischverkaufsbuden um. Ein 
Theil des Fleisches wurde hierbei in den Elbing- 
stnß geschleudert. — Am Montag Nachmittag zog 
sich der in der Töpferstraße wohnhafte Arbeiter 
August Pohl auf der Schichau'schen Schiffswerft 
emen Rippenbruch dadurch zu. daß er beim An­
streichen eines Torpedoboots ausglitt und aus 
ziemlicher Höhe vom Gerüst fiel.

Danzig, 10. August. (Hihschlag. Nahrungs- 
nnttelverfälschung.) Beim 1. Leibhusaren - Regi- 
ment find in voriger Woche zwei Soldaten durch 
Hitzschlag getödtet worden. Der eine, der Husar 
A M -w a r  Bursche beim Leutnant von Frantzius. 
^?»Rlchtlarelt, dieser von der„K H.Z.* gebrach­
ten Nachricht wird von der „Danz. Ztg.* bezweifelt.) 
^ ^ ^ 'E ° ^ ' " Ä k ^ '" ^ Ä ° ls c h » i i ig  verurtheilte 

Bäckermeister Melchin zu 
45 Mark Geldstrafe eventuell 15 Tagen Gefängniß 
Er hatte altes Brot und Teigreste, die theilweise 
schon verschimmelt waren, in frischen Teig bringen 
lassen.

Osterode, 8. August. (Bon einem schweren 
Brandunglück) wurde gestern Vormittag das 
Dörfchen Sophienthal betroffen. Etwa um 9 '/, 
Uhr brach in dem Käthner Pazewski'sche» Grund­
stück Feuer aus. welches sich mit rasender 
Schnelligkeit verbreitete. I n  wenigen Minuten  
standen 11 Wohnhäuser mit den Wirthschafts­
Gebäuden in Flammen. Gerettet wurde nur 
wenig. I n  den Flammen sind auch einige Schweine 
nnd Ziege» umgekommen, letztere waren Eigen­
thum armer Wittwen. Bei der Rettung seines 
Pferdes erlitt der Käthner Pazewski gefährliche 
Brandwunden, jedoch war das Pferd derartig 
verletzt, daß es getödtet werden mußte. Achtzehn 
Familien sind obdachlos. Das Unglück ist groß. 
Fremde Hilfe thut dringend noth. Ueber die U r­
sache des Brandes hat man folgendes erfahren: 
Kleine, noch nicht schulpflichtige Kinder spielten 
mit Streichhölzchen. Dabei entzündeten sie im 
Schuppen des Käthners Pazewski ein Bund 
Stroh. Dem hinzueilenden Pazewski gelang es 
leider nicht mehr. das Feuer zu ersticken.

Posen. 9. August. (M it  dem Ban der Arbeiter- 
häuser) in der Flurstraße ist begonnen worden. 
Unter Garantie der Stadt Posen giebt die Jn - 
validitäts- und Altersversicherungs-Anstalt 250 000 
M ark zu 2'/, Prozent her. Außerdem sind durch 
Zeichnungen etwa 75 000 M ark aufgekommen

Aus der Provinz Posen, 10. August. (Ver­
schiedenes.) Der evangelische P farrer Esche zu 
Borek hat am 3. Juni eine» 7 jährigen Knaben 
mit eigener Gefahr vom Tode des Ertrinkens ge­
rettet. Diese verdienstvolle That bringt der Re- 
giernngs - Präsident in Posen zur öffentlichen 
Kenntniß. — Dem Polizei - Distrikts - Kommissar 
a. D. Eccardt zu Tremessen ist der Rothe Adler- 
Orden vierter Klasse verliehen. — Die Genehmi­
gung zur Führung des Familiennamens „Klisch* 
ist dem Vizefeldwebel im Infanterie - Regiment 
N r. 149 Paul Klyscz in Schneidemühl vom Re- 
giernngs - Präsidenten in Bromberg ertheilt 
worden.

Schroda, 8. August. (Katholischer Kirchban.) 
Der Rittergutsbesitzer von Zoltowski in Nekla 
führt auf eigene Kosten an Stelle der alten 
karbolischen Kirche in Nekla einen prächtigen 
massiven Neubau aus. Die Anschlagssnunne be­
trägt 100 000 M ark . Der B au  soll noch in  diesem 
Jahre unter Dach kommen.

Lokalnachrichten.
Jur Erinnerung. Am 12. August 1762, vor 137

nur durch den edlen Menschen in ihm nbertroffen; 
die Zahl der Annen, welche er unentgeltlich be­
handelte war Legion. Sein populärstes Werk. 
die „Makrobiotik" oder die Kunst das menschliche 
Neben zu verlängern, wurde m viele Sprachen 
übersetzt. Er starb am 25. August 1836 zn Berlin.

Thorn. 11. August 1899.
— (D e r H e r r  G o u v e r n e u r  von T h o rn ). 

Exzellenz von Amann. hat heute einen Urlaub 
bis zum 2. September d. Js. angetreten. Seme 
Vertretung hat der Herr Kommandant, Oberst 
von Loebell übernommen.

— ( P e r s o n a l i e n  von  d e r  S t e u e r - B e r -
w a l t n n  g.) Der Ober-Grenzkontroleur Jemm in 
Friedrichsgrund (Oberschlefien) ist als Ober- 
Steuerkontroleur zum 1. September nach Neu­
mark Westpr. versetzt. ^

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e r s e  Thor n . )
Der Kreisphhsikus Dr. Finger ist bis znm31. d. M ts . 
verreist und wird während dieser Zeit durch den 
Kreiswnndarzt Dr. von Rozhcki vertreten. — Die 
Amtsvorstehergeschäfte des Amtsbezirks Rentschkau 
hat der Amtsvorsteher Langsch zn Nentschkan 
übernommen. .  ̂ ^

-  ( P o s t e x a me n . )  Dre u; der Zeit vom 
7. bis 9. d. M ts . bei der Danzrger Ober-Post- 
Direktion abgehaltene Post - Assistenten - Prüfung 
haben die Postgehilfen Herren Smend. Streit. 
Knopf, sämmtlich aus Danzig, Wittke aus 
Schwetz (Weichsel), H o p p  aus T h o r n  und 
Lehnert aus Nenmark (Westpr.) bestanden.

-  ( D r e i j ä h r i g - F r e i w i l l i g e )  Beim  
zweiten See-Bataillon in Wilhelmshafen werden 
noch für das dritte See-Bataillon in Kiantschou 
Dreijährig-Freiwillige von folgenden Bernfsarten 
eingestellt und zwar noch einige M aler, Schneider, 
Schuhmacher, Sattler, Töpfer und Maurer. Be­
dingungen sind: 19 Jahre alt, 1.65 Meter groß 
und Tropendienstfähigkeit. Meldungen sind unter 
Beifügung eines auf drei Jahre lautenden Melde­
scheines dem Bataillon einzureichen.

— ( H a u s k o l l e k t e . )  Der Herr Oberpräsi-
denr der Provinz Westpreußen hat die Abhaltung 
einer Hauskollekte in der Zeit vom 1. J u li bis 
Ende Dezember d Js . innerhalb des Regierungs­
bezirkes Marienwerder zum besten des in Graudenz 
zu gründenden Mädchenheims genehmigt. Die 
Einfarnmlnng der Kollekte wird durch polizeilich 
legitimirte Erheber erfolgen. ^  ^ ^

-  ( Beendi gung  der Schul pf l i cht . )  
Mehrere Regierungspräsidenten, sahen sich vor 
einiger Zeit veranlaßt, vor einer angeblichen 
Kammergerichtsentscheidnng zu warnen; nach dieser 
Entscheidung sollte die Schulpflicht der Kinder mit 
dem vollendeten 14. Lebensjahre aufhören. Nach 
einer soeben ergangenen Entfcheidmm des Kammer­
gerichts hört die Schulpflicht der Kmder nur m  
Ost- nnd Westpreußen in Gemaßhett der preußischen 
Schulordnung vom 11. Dezember 1895 mit dem 
ollendeten 14. Lebensiahre auf. Im  Gebiete des



allgemeinen Landrechts hingegen haben die Eltern 
ihre Kinder so lange zur Schule zu schicken, bis 
sie die „einem jeden vernünftigen Menschen seines 
Standes nöthigen Kemitnisie" nach dem Befunde 
des Schulinspektors erworben haben, welcher nach 
dem Schulaussichtsgesetz vom 11. März 1872 an 
Stelle des Seelsorgers getreten sei.

— ( Ho l z l i e f e r u n g  a n L a n d s c h u l l e h r e r ^  
Eine für die Landlehrer sehr wichtige Frage ist 
seht von der Landwirthschaftskammer der Provinz 
Ostpreußen angeschnitten worden. Der Ausschuß 
für Forftwirthschaft hat »n der letzten Sitzung be­
schlossen: „Der Vorstand der Landwirthschafts- 
kammer wolle dem Herrn Minister für Land­
wirthschaft rc. ein Gesuch unterbreiten, worin 
dringend gebeten wird, die nöthigen Vorarbeiten 
z„r Ablösung der Lieferung des Schalholzes seitens 
der Forsten und Privatverpflichteten sowie zur 
Ablösung der Anfuhrverpflichtung der Gemeinden 
unverzüglich in die Wege zu leiten. Sowohl die 
Lieferung des Holzes als auch die Verpflichtung 
zur Anfuhr sind Reste der heute schon auf alle» 
anderen Gebieten beseitigten Naturalwirthschaft. 
So schwierig die Angelegenheit auf den ersten 
Blick erscheint, so darf doch mit Zuversicht die 
Möglichkeit einer solchen Ablösung vorausgesetzt 
werden." Die Vorbedingung einer etwaigen Ab­
lösung des Brennmaterials müßte eine ander­
weitige Regelung der Gehälter der ländlichen 
Lehrer sein.

— ( S i l b e r n e  Hochzeit.) Das Restaurateur 
Grajewski'sche Ehepaar beging gestern das Fest 
der silbernen Hochzeit. Bon Freunden und Be­
kannten wurden demselben Glückwünsche dar­
gebracht und Geschenke gewidmet.

— .(Bon d er Hitze.) Ein Trost, wenn auch 
nur ein schwacher, für die in letzter Zeit arg von 
per Hitze geplagten Menschenkinder sei. daß es noch 
v-el heißere Tage gegeben hat. als die die wir

S h -  "W > w»r L u d ;  -» «
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tue Weinernten durch einen Aprilreif fast 
zerstört; die Hitze, welche aber kurz darauf folgte, 
war so intensiv, daß die Weinernte trotz der vor­
angegangenen Kälte außergewöhnlich gut gerietst»M sK L L S srL
Kreuzotter gerade dieses Jah r sehr stark auftritt.

— ( D a m p f e r - A u k t i o n . )  Heilte Vormittag 
11' - Uhr stand im Restaurant „Wichert", Segler­
straße ein Termin an zum Verkauf des bei 
Schillno vor einigen Wochen auf der Weichsel 
durch Explosion wrackgewordenen Dampfers 
„Deutschland" statt. Der Verkauf ist von der 
Hamburger Assekuranzgesellschaft. deren Direktor 
anwesend war, m die Hand genommen worden. 
Erschiene» waren fünf Reflektanten, von denen 
aber keiner em Gebot abgab, da die heikle Ver- 
kaiifsbedingung geftellt..worden ist. daß bis zum 
A. August dre Wrackstucke gehoben und aus dem 
Strome entfernt sein müssen. Die Hebung und 
Entfernung des Schifffahrtshindernisses, dürfte 
dw Summe von 12 bis 15 000 Mark erfordern 
Die Assekuranzgesellschaft zahlt die Versicherungs­
summe nicht eher, als die Entfernung der Wrack­
stucke aus dem Strome erfolgt ist.
. .  ^  G u f a e h o b e n e S u n d e s p e r r e . )  Die über 
die Ortschaften Gr.-Nessau. Ober-Nessau. Schloß 
Nessau, Stronsk. Kostbar, Duliniewo, Dorf 
Schnpitz. Knnkelmnhle. Philipsmühle. Nieder- 
mnhle und Regencia wegen Tollwuth verhängte 
Hundesperre ist aufgehoben worden.

— ( T h ie r s e n c h e i i . )  Unter den Viehbeständen 
des Gutsbesitzers von Slomczewski und des B e­
sitzers P asch o tta  in Mczanno. sowie des Einfassen 
Jo se f Schulz in M'ichlau im  Kreise B riesen ist die 
Maul- und Klauenseuche und u n te r  dem Schw eine- 
bestande des Gutes N eu - G ra b ia  die Schweine- 
senche a»sgebrochen. -  Von dem Schw eiuebestande 
hes E ig en th u m ers L ipinski in  Schw arzbruch im
seuche ve^endet.'^  ^  Schw eine an  der Schw eine
n . ^ d / U z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 3 Personen genommen.
. — (G efun d en) ein anscheinend goldener Trau­

ring auf dem Altstädtischen Markt: zugelaufen ein 
kleiner weißer Hund mit gelbem Abzeichen denn 
Oberpost-Sekretär Arnold, Hauptbahnhof, ferner 
ein gelber Hund beim Müller Gustav Werle, 
Jakobsftraße 13, Keller. Näheres im Polizeisekre- 
tarrat.
. .T>er Wasserstand
der Weichsel .bei Thor» betrug hente 0.52 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen sind 
die Kapitäne: Ulawski. Dampfer „Robert" mit 
6 Kähnen im Schlepptau, von Danzig nach 
N O " ^ . U l r i t s t  Dampfer „Wilhelmine" mit 
200 Ztr. diversen Guter» und 120 leeren Spiritus-

DP 7« «U-i L
§"kchlnen. von Nleszawa nach Culm; Joh. Wosi-

b' s ^  Zli,. Wassermanil. C- Fabianski.
«?ahne mit E  Ztr. Farbholz. sämmtlich 

lA o^«ä>a nach Warschau; R. Krüger. Kahn mit 
W itte r . Kohle», von Danzig „ach Plock- H 
W arfa^bli W t1?W  Ztr. Blech. Danzig'nach 
von Zfur A. Rlstau, Galler mit 9000 Ziegeln. 
JochemsoArie nach ^bor.ir. — Angekommen: 
und Trakten. 2 Elchen 3 Mauerlatten
Schwellen. «. Berliner-Holz ontor 3 Trakten 
Schwiff. 2 U de von Rußlaild nach Schnlitz;

i» m k  w N L

Jahre in Indien gewirkt hat, den Missionsbericht 
erstatten wird. Am Nachmittag um 4 Uhr findet 
sodann eine Missionsfeier im Freien, in dem so­
genannten „Kessel", einem Herrn Gutsbesitzer 
Thober in Wiesenthal bei Grembotschin gehörige» 
Laubwäldche», statt, wobei der Missionar Herr 
Gemskh. die Pfarrer Herren Gemskh aus Klein- 
Konojad. Endemann aus Podgorz n. a Ansprachen 
halten werden. Bei ungünstigem Wetter soll die 
Feier in der Kirche zu Grembotschin abgehalten 
werden.

/. Aus dem Kreise Thor«, 10. August. (Land- 
wirthschaftlicher Verein der linksseitigen Niede­
rung.) Mittwoch, am 16. d. M ts., nachmittags 
6 Uhr findet eine Sitzung des landwirthschast- 
lichen Vereins der Thorner linksseitige» Weichsel- 
niederung im Vereinslokale bei Herrn N. Meher 
in Podgorz statt. Die Tagesordnung ist folgende:
1. Beschlußfassung über gemeinsame» Bezug von 
künstlichen Düngemittel» zur Winterbestellnng;
2. Mittheilung über das Anerbieten der Land- 
wirthschastskammer zur Anlage von Versuchs­
feldern; 3. Beschlußfassung über Beschaffung von 
Biehwaagen; 4. Beschlußfassung über Beantragung 
der Entsendung eines Wanderlehrers zur nächsten 
Sitzung; 5. Besprechung über verschiedene Vereins- 
Angelegenheiten.

Mannigfaltiges.
( G e g e n  100 S o l d a t e  n). meist 92 er. sind 

in Brannschweig unter fieberartigen Erschei­
nungen erkrankt. Bis auf weiteres wurde das 
Baden verboten. Nahrnngs- und Okerwasser- 
Untersnchnngen sind angeordnet worden.

( E i n  W 0 l ke n b r u c h )  ging Dienstag Nacht 
zwischen Brünn und Chirlitz nieder, durch welchen 
der Bahnoberbau an einer Stelle unterwasche» 
wurde. Von einem Güterznge entgleisten infolge 
dessen die Lokomotive und zwei Wagen. Verletzt 
Wurde niemand.

( Ne u e  P e s t f a l l e )  sind in Alexandrien feit 
dem 1. August nicht mehr vorgekommen. I n  
ärztlicher Behandlung sind nur noch drei Pest­
kranke.

(E in e  R e v o l te )  brach, wie man einem 
Berliner Blatte aus Nimptsch (Schlesien) 
berichtet, unter den Arbeitern des Rittergutes 
Oberjohnsdorf aus. Die erregte Menge 
erschlug mit Rübenhacken, in der Meinung, 
den mißliebigen Gutsbeamten vor sich zu 
haben, in der Dunkelheit einen älteren polni­
schen Arbeitergenossen. Die Rädelsführer 
wurden verhaftet.

(D er g r ö ß t e  H o h e n z o l l e r )  ist jetzt 
P rinz Friedrich Heinrich, der älteste Sohn 
des Prinzen Albrecht. E r hat die stattliche 
Größe von genau 2 Metern.

( Ei n  e g y p t i  scher  P r i n z  a l s  
p r e u ß i s c h e r  G e f r e i t e r . )  Seit dem 
16. April cr. ist der jüngste Sohn des 
Vizekönigs von Egypten, der Prinz Fazyl 
Osman, beim 1. Bataillon des dritten 
Garde-Grenadier-Regiments (Königin Elisa­
beth) in Berlin als Avantageur eingestellt. 
Der etwas schwächlich gebaute Prinz, der im 
19. Lebensjahre steht, bewohnt eine Stube 
in der Westend-Kaserne, wo das Regiment 
liegt, und macht seit feiner Einstellung beim 
Regiment den Dienst wie jeder andere Gre­
nadier mit und trug bei dem Exerziren auf 
dem Temvelhofer Felde das Gepäck wie jeder 
andere Soldat. Von den Offizieren und 
Mannschaften wird er einfach „Prinz- ange­
redet. Der deutschen Sprache ist er voll­
kommen mächtig. Nun ist der Prinz zum 
Gefreiten befördert worden und hat eine 
Korporalschaft erhalten. Diese besteht aus 
durchweg großen Leuten, die den Prinzen 
an Körperlänge und -Umfang überragen.

(Aus e i ne r  m e r k wü r d i g e n  Ursache) 
ist in Düsseldorf ein Menschenleben vernichtet 
worden. Ein etwa lOjähriger Knabe, der 
an einem Chokoladen-Automat einen Gegen­
stand ziehe» wollte, wurde von dem nieder­
stürzenden Automaten tödtlich verletzt und 
starb alsbald. Der Vorfall mahnt zu einer 
vorsichtigen Befestigung der Automaten.

 ̂ einem Telegramme aus
St. Thomas ist die Insel Montserrat am 
Montag durch einen Orkan vollständig zer­
stört worden. Gegen 100 Personen haben 
das Leben eingebüßt. Viele Menschen sind 
obdachlos. Das Elend ist groß.

(Durch e i n  s chwer es  U n w e t t e r )  
wurde, wie nach Newyork gemeldet wird, 
die Stadt Ponce aus Porto Rico am 
Dienstage heimgesucht. Die benachbarten 
Flüsse traten über die Ufer und über­
schwemmten die Stadt. Etwa 200 Personen 
sollen ertrunken sein.

Neueste Nachrichten.
Jnsterburg, I I . August. Wie der „Ost­

deutschen Volksztg." aus zuverlässiger Quelle 
gemeldet wird, soll das Gestüt Georgenburg 
vom Staate angekauft worden sein.

Neustettin, 11. August. Im  einem nahe­
gelegenen Dorfe wurden gestern Nach­
mittag 35 Gebäude durch eine Feuersbrunst 
eingeäschert. 51 Familien sind obdachlos.

Berlin, 11. August. In  der Wechselstube 
dermitteldeutschenKreditbankinderTauentzien- 
traße hat ein Kunde der Bank ohne ersicht- 
iche Veranlassung, wahrscheinlich in einem 

Anfalle von Wahnsinn, auf zwei Beamte der 
Bank Revolverschüsse abgegeben, durch welche 
der eine im Rücken und an einem Arme, der 
andere am Munde verwundet wurde. Der 
Attentäter flüchtete daraus und wurde ver­

folgt. Bevor er aber festgenommen werden 
konnte, tödtete er sich durch einen weitere» 
Revolverschuß.

Berlin, 11. August. I »  der heutigen 
Vormittagsziehung der preußische» Klassen- 
lotterie fiel ein Gewinn von 3000 Mk. auf 
Nr. 93837.

Hamburg, 10. August. I n  dem benach­
barten Lokstedt entstand heute Nachmittag 
Grotzfeuer, durch das vierzehn Häuser einge­
äschert wurden. Die Hamburger Feuerwehr 
wurde zu Hilfe gerufen und rückte sofort 
niit mehreren Zügen aus. Ein Verlust an 
Menschenleben ist nicht zu beklagen.

Hamburg, 10. August. Die ansstäudischen 
Bauarbeiter haben heute vorläufig bedin­
gungslos die Arbeit wieder aufgenommen, da 
die Innung „Banhütte" sich nur dann zu 
Unterhandlungen bereit erklärte.

Dortmund, II . August. Die begrüßende 
Ansprache des Oberbürgermeisters beant­
wortend, sagte der Kaiser, daß der eben be­
sichtigte Kanal als ein Theilwerk erscheine; 
er und die Regierung seien fest und un­
erschütterlich entschlossen, auf dem betretenen 
Wege weiterzugehen. (Stürmisches Bravo.) 
Der Kaiser sprach sodann die Hoffnung aus, 
daß die Volksvertretung noch in diesem 
Jahre ihn in diese Lage versetzen werde.

Pest, 10. August. Aus dem Lastenbahn- 
hose der Staatsbahn steht das Kohlenlager 
der ungarischen allgemeinen Kohlenaktieu- 
gesellschaft in Flammen.

Pest, 11. August. Gestern Abend fand 
eine Protestversammlung gegen die feierliche 
Einweihung des Heutzi-Denkmals statt.

Rom, 10. August. Der König sendet 
eine außerordentliche Botschaft an den 
Sultan von Marokko, welche derselbe in der 
Stadt Marrakosch empfangen wird.

Monaco. 10. August. Der amerikanische Rentier 
Burendt hat sich wegen großer Spielvcrluste ins 
Meer gestürzt.

P a ris , 10. August. Hier w ar heute das 
Gerücht vom Ableben du P aty  de Clams 
verbreitet. Journalisten begaben sich infolge­
dessen in die Wohnung du Patys, wo sie den 
Bescheid erhielten, der Zustand des Erkrankten 
habe sich weder gebessert, noch verschlimmert. 
Man glaubt noch immer, daß du Paty doch 
noch nach Rennes reisen werde.

Reunrs, 11. August. Das Kriegsgericht 
eröffnete seine heutige Sitzung um 7 Uhr. 
Dreyfns wurde, begleitet von einem Gen­
darmerie - Offizier, um 6^/. Uhr vorgeführt. 
Pal6ologue setzte seine Mittheilungen fort. 
Die nächste Sitzung findet morgen statt.

Petersburg, 11. August. Nach einer 
Meldung aus Chaborowsk beabsichtigt die 
chinesische Regierung in Wien und Rom 
ständige Vertretungen zu errichten.

Belgrad, 10. August. Der Minister des 
Innern und der Minister für Volkswirth 
schaft habeo demissionirt.

Verantwortlich Mr den Inhalt: Paul DombrowSki in Thsrn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 7» . . 
Preußische Konsols 37. 7° . 
Preußische Konsols 3'/. 7» . 
Deutsche Reichsanleihe 37« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, 7« 
Westpr. Pfandbr. 3°/-neul.U. 
Westpr.Pfandbr.37,7« .  .  
Pvsener Pfandbriefe 37,7» .

„ .  47« . .
Politische Pfandbriefe 47,7» 
Türk. 17° Anleihe 6 . . . 
Italienische Rente 47». . . 
Rllinän. Rente v. 1894 47° . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktieu . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

. Thorner Stadtanleihe 37, 7» 
Weizen:  Loko in NewyorkOktb. 
S p i r i t u s :  50er loko. . . . 

70er loko ................................

11. Aug. 10. Aug

216-05 216-20
— 215-80

169-80 169-90
89-70 89-80
99-50 99-60
99-20 99-30
89-70 89-80
99-40 99-50
86-20 36-20
9 7 - 9 7 -
96-70 9 7 -

101-60 101-90
99-70 99-70
26-90 28-85
9 3 - —

88-30 88-50
! 96-30 196-50
200-10 200-75
127- 127-

75VI 75°H

43-25 43-20
Bank-Diskont 5 PCt.. Lombardzinsfnß 6 PCt.. 
Privat-Diskont 47« PCt. Londoner Diskont 37»VCt.

B e r l i n .  11. August (Spiritnsbericht.) 70er 
43.50 Mk. Umsatz 20000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter. __________

K ö n i g s b e r g ,  11. August. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 20 000 Liter. — gek. 20 000 Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 43.00 Mk. Gd.. 43.30 Mk. bcz, 
August 42.90 Mk. Gd.. September 42.70 Mk. 
Gd.. Oktober 41,80 Mk. Gd..

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 13. August 1899. (II. n. Trinitatis.)
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens kein 

Gottesdienst. Vorm. 97, Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Stachowitz.

Neustädtische cvangetische Kirche: Vormittags 97, 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Nach­
her Beichte und Abendmahl. — Nachmittags 
kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: Vorm. 107, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Becke.—Nachm. 2 Uhr Kinder­
gottesdienst: Derselbe.

Baptisten -- Gemeinde, Betsaal (Bronio. Bout»°l) 
Hofstrabe 16: Vorm. 10 Uhr und Nachm. 4
Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Evangel.-lutherische Kirche in Mocker: Norm- 97, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meher.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm- 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemauu. Kollekte für 
das Mädchenwaisenhaus in Culm. — Nachm.
2 Ubr Kindergottesdiensi: Derselbe.

Gemeinde Grembotschin: Bonn. 10 U br Missions- 
gottesdieust in G r.-Rogau; Missionsbericht: 
Missionar Gemskh von der Goßner'schcn Misston. 
— Nachm. 4 Uhr Missionsseier im Freien in 
Grembotschin. Ansprachen des Missionars Gemskh. 
der Pfarrer Gemski aus Kl.-Kouojad. Endemann 
aus Podgorz und anderer.

Enthaltsamkeits - Verein znm „Blauen Kreuz".
(Veisainiiilnngssaal, Bäckerstraße 49. 2. Ge­
meindeschule) Nachm. 37, Uhr:  Gebets-Ver- 
saminlnng mit Bortrag des Vereinsvorsttzenden 
S . Streich.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 11. Anglist.

Be n e n n u n g

Weizen . . . 
Roggen . . . 
Gerste. . . . 
Hafer . . — , 
Stroh (Richk^!
Heu.....................................
E r b s e n ...........................
Kartoffeln (a lte ). . . .
Weizenmehl.......................
R oggenm eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . . 
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch...................
B u t t e r ...........................
Eier , °
Krebse. . . . . . . .
Aale ................................
V re ssen ............................
Schleie ............................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ............................
Z a n d e r ............................
K a rp fen ............................
Barbinen. . . . . . .
W eißfische.......................
M ilch .................................
Petroleum . . 
S p ir i tu s . . .

„ (deuat.)

niedr.j höchst. 
P r e i s .

--- >

M K ilo 1b! 00 15 50
12 50 13 20
1̂ 00 12 20

b 12, 50 12 80
E 3 — —

4 00 5 00
8 , 00 8 50

50 Kilo 1 !60 2 00
8 20 14 60
7 60 11 80

3 Kilo — — — 70
1 Kilo 1 00 1 20

— 90 1 00
„ 1 00 1 20

1 00 1 30
1 40 — —

1 40 — —

1 10 1 20
1 70 2 20

Schock 2 40 2 80
1 50 3 00

1 4 ilo 1 80 2 00
— 70 — 80
— 80 1 00
— 80 1 00

„ — 70 — 80
— 70 — 80
1 4V — —

1 60 — —

»» — 60 — 80
— 20 — 40

1 Ä ter — 12 — —

— 12 — —

1 20 — —

— 35 — —

Der Markt war mit allen Produkten gut 
beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20 Pfennig pro
Mandel. Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 5 -8  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 -8  
Pfg. pro Kopf, Rothkohl 8 -lO  Pfg. pro Kopf. 
S alat 10 Pfg. pro 4 Köpfchen, Spinat 15 Pfg. 
pro Pfd., Petersilie S Pf. pro Pack. Schnitt­
lauch 5 Pfg pro 2 Biindch.. Zwiebeln 15—20 Pfg. 
pro Kilo. Mohrrüben 10 Pseiiniq pro Kilo. 
Sellerie 5—10 Pfennig Pro Knolle, Rettig 
5 Pfennig pro 4 Stück. Meerrettig 20—40 Pfg. 
pro Stange. Radieschen 10 Pfg. pro 3 Biindch.. 
Gurke» 30—80 Pfg. pro Mandel. Schooten 15 
bis 20 Pfg. pro Pfd., grüne Bohnen 5—8 Pfg. 
pro P f d , Wachsbohuen 8—10 Pfg. pro Pfd., Aepsel 
15—25 Pfg. pro Pfund, Birnen 10—25 Pfg. 
Pro Pfd., Kirichen 20-25 Pfg. pro Pfd.. 
Stachelbeeren 10—15 Pfg. pro Pfd.. Johannis­
beeren 15 Pfg. pro Pfd , Blaubeeren 20—30 Pfg. pro 
Liter, Preiselbeeren 20—30 Pfg. pro Liter. Wall- 
nnsse 20 Pfg. pro Pfd.. Pilze 5 Pfg. pro 
Näpfchen. Gänse 2.60-3,50 Mk. pro Stück. 
Enten 1,80—2,80 Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 1,00—1,80 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
0,80-1,40 Mk. Pro P aar. Tauben 60-70 Pfg. 
pro Paar.

Nach der Ernte werden noch vielfach 
größere Anstrichsarbeiten an Holzbauten aus­
geführt. Beim Einkauf von Oarbolinönm sei 
darauf aufmerksam gemacht, daß unter dieser 
Bezeichnung viele minderwerthige Präparate 
gehen, denen als Aushängeschild ein an­
scheinend sehr vortheilhafter Preis dient. Die 
Wirkungslosigkeit und die schlechte Farbe der 
Anstriche mit manchen Präparaten dieser 
Art läßt den Hinweis geboten erscheinen, 
daß das von Herrn R. Avenarius vor etwa 
25 Jahren erfundene, originale und patent- 
geschützte vardolinsum nur unter der 
ausdrücklichen und genauen Bezeichnung 
„Avenarius vardolinenm" im Handel zu er­
halten ist. Prospekt durch R. Avenarius u. 
Co., Berlin (Stuttgart, Hamburg und Köln). 
Niederlage bei: kievrüäer kieLert und
6. (lullest, Thor».

Milch leichter verdaulich.
Ost können Kinder und Kranke die nahrhafte 

Milch nicht vertragen, weil sie im Magen gerinnt. 
Diese werden.es mrt.Freuden erfahren, daß. wenn 
Milch mit ein wemg Mondamin gekocht wird. 
dieselbe bedeutend leichter verdaulich und selbst 
schwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen ist 
nur Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 
Zahne, wenn Zusatz zur Milch erwünscht wird, 
m Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
M it Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich 
nahrhafte Kost. welche alle Bestandtheile zum 
Aufbau des Körpers besitzt. Die alleinigen Fabri­
kanten für Mondamin sind Brown sr Polson, 
welche einen mehr denn 40jährigen Weltruf be­
sitzen. Es ist zu haben in Packeten » 60, 30 und 
15 Pf. Auch sind neue Rezepte in einem Büchlein 
von Brown L Polson, Berlin 0. 2, kostenlos, 
franko zu haben.
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D  mein lieber M a n n . unser guter >  

W  Vater, Schwieger-. Großvater, «  
W  Bruder und Onkel

W  M k  8
»  im A lter von 60 Jahren.

Dies zeigen tiesbetrübt um M  
I  stille Theilnahme bittend an D  

W  -ietrsuern-rntzinierbliebenen. M  
W  Thorn, 10. August 1899. D  
I W  D ie Beerdigung findet W  

I  Sonntag den 13., nacbm. 5 ^  
I  Uhr, von der Leichenhalle des W  

W  altstädtischen evangel. K irc h -1  
»  Hofes aus statt.

M W W W M W W »

Bekanntmachung.
Die für das Ja h r 1900 aufgestellte 

Urliste der in der S tadt Thorn  
wohnenden Personen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Geschworenen 
berufen werden können, wird eine 
Woche hindurch und zwar

vom 17. b is einschl. 24 . 
August d. J s .

in unserem Bureau I  während der 
Dienststunden zu jedermanns Einsicht 
öffentlich anstiegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß gegen die Richtigkeit oder 
Vollständigkeit der Urliste innerhalb der 
oben bestimmten Frist bei uns schrift­
lich oder zu Protokoll Einspruch er­
hoben werden kann.

Thorn den 10. August 1899.
Der M agistra t.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, IS.Angnst rr'., 

vorm ittags S U hr findet im  
Gberkrug nr Pensa» ei« Holr- 
nrrkaufsterm in statt.

Zum  öffentlich Meistbietenden V e »  
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachstehende Holzsortimente aus fol- 
genden Schutzbezirken
1 Schlitzbezirk G « t t a n .  Jagen 100»: 

279 Rm. Kiefern-Kloben, 7 8 d : I  
R,n. Kiefern-Stubben

2. Schutzbezirk Karbarke». Jagen 
4 2 b : 2  Rm . Kiefern - Stubben. 
4 Rm . Kiefern-Reisig l l l ;

3. Schutzbezirk O lleck, Jagen 6 3 :  
7 Rm. Kiesern-Rundknüppel, 7 R m . 
Kiesern-Reisig I I .  Jage» 7 6 s :  21 
Rm. Kiefern-Kloben, Jagen 7 8 » :  
33 Rm . Kiefern-Kloben;

4. Schutzbezirk Thorn: IR m .  Kies.« 
Reisig I . ,  1 Rm . Pavpeln-Kloben. 

Thorn den 10. August 1899.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt Wech- 

seldarlehne z. Z t. zu 6 aus. 
Thorn den 9. August 1699.

Der S-arkasseu-Vorstatt-.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Lieferungen 

für den Bau eines Schnlgehöftes 
und eines Armenhauses aus dem 
AnsiedelungsgnteGostkowo.Kreis 
Thorn, sollen mit Ausschluß der 
Lieferung von Feld-, Ziegel- und 
Dachsteinen, Saud und Lehm, 
sowie der Ausführung der Dach­
decker- und Töpferarbeiten anf 
Grund der allgemeinen Bedin­
gungen für die Ausführung von 
Staatsbauten vom 17. J u li 1885  
öffentlich verdungen werden.

Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im Bauamte der unter­
zeichneten Behörde, Posen, 
Miihlenstratze Nr. 2 zur Einsicht 
aus. Verdingnngsanschläge sind 
gegen Einzahlung von 4.00 M k .  
zu beziehen.

Versiegelte, m it entsprechender 
Aufschrift versehenen Angebote 
find postfrei bis
Sonnabend den 26. - .  M ts .

vormittags 1 1 V , Uhr 
an das oben genannte Bauamt 
direkt einzuschicken, zu welchem 
Termin die EröffnungderOfferten 
erfolgen wird.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Posen den 5 August 1899.

Kgl. Ansledrlnngs-Kommiffion.

ZOmBchtiiilg.
D ie Jagd auf dem Gute

O s t V O H V t t t
bei Schüusee»

ca. 4000 M orgen, ist von sogleich 
auf ein oder mehrere Jahre zu ver­
pachten.

Die Jagd in O n rn  rvo  soll am
1 2 .d s .M ts . ,  1 Uhr m ittags
lm Gemeindebureau meistbietend ver­
pachtet werden. D ie Bedingungen 
werden im  Term in bekannt gemacht 

Gumowo den I I .  August 1899
Der Gemeindevorsteher.

4 - 5 0 0 0  M a r k ^
werden auf ein hiesiges Grundstück 
zur 2. Stelle hinter Bankgeld gesucht. 
A n g .u .t t .t t . lOOa.d.Geschäftsst.d.Ztg.

Kin PferSeftall
sogleich zu v e r m i e t h e n .

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigste» 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

PreiSaufstellungen bereitwilligst. —
b .  7 > u u im s n n -T h o r n .

Zur Saat
empLedlt

8 v u k ,

Lsiaclwioksn,
(Vieeia villosa)

« R o l k a i L i » !  L L o K K v i r -  

k ie s e n s p o r g e i ,

M W l l M l M M l l ,
A M *  ^Vasstzrrüdeu 

ferner:

U M -  L r n t 6 p 1 ä . N 6 ,
impräxuirt v̂askeräiebte,

K k t r e iä k Z ä e k k ,

Melker - SeliWeellsn
äie LameuliauälnuK

______ L k o ru , 4i1t8tLätl8<;Ii6r lf fa r k l  2 3 .

k r  e  w  l  e r .
ü r s t l v  I X l a , r I r v

» e i«  2 4  I s l n e n  b e r t e n r  b e « s l i t t .

V v r t r v t v r :

Oskar Llsunusr,
llrombsrgei'sli'asse 84, 

kalkfaln-bakn. -  kepsi-sturverkslstt.
k v r L 8 p r o e l L 158.

Wir offerire»
d v s t v  o d v r s v d l v s i s v l L «

x  Zlemkodlei, x
l S l ü o k r - ,  ^ u s s - ,

franko aller Bahnstationen und frei Haus bei billigster Be­
rechnung.

Für Lieferung vom 1. September a. v. ab treten die 
wesentlich höheren Winterpreise in Kraft.

_______(?. «D. F §oL/r.

Ki-ij88teäu8v,Ls,IrIki- ^

x-i A o s s u t r ä Z e r .
4«.

l la n ä s e k u k s

Eine W ohnung,
3 Zim m er, zu vermiethen.

p o t - o i r ,  Coppernikusstraße.

U W " W ohnung, "W A
3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Jakobstraße 9.

r» êllez l.08 ein Ireffer >
disteu äis lau t HeieliSASsetL vom 8. ^uni 1871 in  Kaus 
veutsedlariä AesetLlied 211 spielen erlaubte uuä m it 

äeutsekem Stempel versebeue
D ürk . 400 kinnk8-8t!int8-I^8vnhnlln-Li08tz.

M  liebung näekstsn iVivnal.
^äbrlieb 6 ^iebunAeu m it iusAesammt

F  I L I I l L v n v i L  8 8 0  O O O
L a u p t- Ire lle r  2nr 2 e it  M brlieb 3  x  0 0 0  O O O ,

- -  3  X  3 0 0  O O O , 3  X  V V  O O O , 3  X  2 S  O O O .
« X  2 0  O O O , S  X  IO  O O O  ele

. L le iu s ter Ire tker 400 k'r. —  ^usLabluux „daar" m it 58"/ 
'W ir otkerireu Ori^iuallose, aueb ^.utbeile 2N U lt -  ! 

' ei§eutbum kür alle soeb stattüuäenäen Liebnussn im 
! ^.bouuemeut bei monatlichem L 62UA von

WM" » o r  4  L larlr pro ^n tlroH .
! a. ^aebn. 40 ktz. korto. - -  Oe^viunlisten naeb M er 

2i6bunA. Prospekts Zratis nnä franko.

KMlisiir »SWSli! i« llifieoligW, H. M .

„ L r l u m p k " ,
f e i n s t e  K ü f z r a h m - M a r g a r t n e ,

im  Geschmack, A rom a «. Nährwerth gleich guter B u tte r
empfiehlt täglich cr. 8 M a l frischen Anstich,

p ro  Psd. 6 «  P fg . ,  da E » r  A dm lfm  tz n id e m c h ,» ^

e s i - I  8 » !< i - is 8 ,  "  ' '  "  s 2«.
betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen M argarine, 
bezeichnet „ l 'i 'S u m p k "  aus der Fabrik von fn llr  Nomann, 

Dissen: „D ie m ir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte M argarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e i t  8 9 .7 7 4 ^ ,  W asser 7 .4  
Kochsalz und Käsestoff 2,816o/<,. D ie Butter war im  übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it  Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „ " IH u m p k -  
K E a rv a r ln a "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen besten- 
empsohlen werden. gez. O r . Gerichts-Chemiker "

86 Maurer
können sofort, bei dauernder Beschäftigung und hohem Lohn, beim Neubau 
der katholischen Kirche und zweier Privatbauten rc. in Stuhrn eintreten. 
Zu melden aus der Baustelle des Kirchenbaues.

H .  Kilirgeschiist, G r a u d e n z .
A r  W M m

in den Gärten des Dom. Hohenhausen, 
Station Damerau, Kreis Culm, ist 
zu verpachten._______________________

1 0 0 0  Zentner

R o s e n k a v t o f f e l
hat zu verkaufen

Dom. Katharinettslur.

1V Tlkfkllltmpfliigt,
1 g n t er h n lte n e n  a lte r e n  K u tfc h -  
ro ag en  verkauft
Dom. Birkenau b. Tauer, Wstr.
/L in e  Wäscherolle neuester Konstruk- 
^  tion ist preiswerth zu verkaufen. 
Unter 6 . / l .  in der Geschäftsst. d. Ztg. 

Ein fast neues

8 i H u . r ü
mit 6 Bällen und Zubehör billig zu 
verkaufen. W o, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

D ie neue große

Ü W p M l M i

die erste am Platze,
liefert von jetzt ab für »0 Pfennige

5'Iä M. Brot.
Zede Krankheit,

auch meist noch in den hartnäckigsten 
Fällen, ist heilbar durch das N atur­
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter­
stützt wird. Bei genauer Krankheits- 
beschreibung auch brieflich. I n  meiner 
galvano-magnetischeu Heilstation 
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
schnelle und sichere Heilung, besonders 
Weichselzopf, wenn auch noch so 
schlimm, heile unter Garantie 
sicher und dauernd.

kißliilMü Satin.
prakt. Uertr. d. Uatur-Heilkunde,

Schlawe i.
Fettes Fohlenfleisch

e m p f i e h l t  die R oß sch läch te re i,
Bäckerftratze 25.

MaLergehilfen
finden bei hohem Lohn u. angenehmer 
Winterarbeit Beschäftigung.

O. lüksoknop, Briesen Wbr.

M l k U M  !l. M M n
stellt von sofort ein 

I , .  L s k n ,  Thorn, Schillerstraße 12.

A M  M lkrM t«
erhalten gegen hohen Lohn und freie 
Reise dauernd Arbeit bei

W . 'N m i 'v v ir ,  Neustadt Westpr.

ilkeilWtiige.
^  ^Buchweizen, Senf,Wasser- 

rüben,Johanniroggen(mit 
vieea villosa^, Gerste, 

Hafer, Erbsen, sowie Roggen-, Erbsen- 
und Gerstenschrot, Leinkuchenmehl 

offerirt billigst

Welche i»«Wl«ig
W  ^vercieu rrum Verkant von ^  
^  in Aav2 veutsedlancl A'esetr- W «  

lieb erlaubter Staats- W  
SS» Prämienlose allerorts bei W >  

böebster Provision Kesuobr 
In  Nieser Rranobe tbätiA  

HW Ke^vesene ^Aenten >veräen 
W  bevorLUKt.
W  LankiiLUg 0anmsp!< 8

in l<openb3g6N, K.

N M t 8 -

dlLtter

Preis 5 M. jährlich. 
Vornehmes, inhaltreiches 

und billiges Famtlienblatt > 
für jedes deutsch» Haus. 

Tendenz: ^

^ ^erausgegv.Alb.W arneke.I

S 6lll8eds

IlitterMr

Bestellungen 
bei jeder Buchhandlung 
oder ssostanstalt und 

beim Verleger
Henn.Beyer. Leipzig,

ASnigrstr. 27.

Suche für mein K o t o n t a iw a a r e t t -  
geschäft einen ä l t e r e n

Gehilfen.
k  L rz fin in s le l-

S W IttM n ,
auf Bauarbeit können sof or t  ein­
treten bei OolasrsVlski.

4 Schloffergeskllen
können sofort eintreten bei 
^ M s m v n ,  Schlossermstr., Thorn I I I .

2 Arbeiter
finden d a u e r n d e  Beschäftigung bei 

L S K p o r, Eisenhandlung.

Malerlehrling,
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
4 s o s « -r ,Ils , Tuchmacherstraße N r. 1.

I m  neuerbauten Hause M ellien- 
straße 1 l8  sind

von 5 resp. 3 Zimmern, Badestube, 
Burschengelaß, Pferdestall u. sämmtl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Zu  erfragen daselbst.

Freundliche Wohnungen,
Aussicht Weichsel, je 2  Zimm er, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerstr. 3.
W ohnung v. 3 Z im ., Entree u. Zubeh. 
>2) v. 1. Okt. z. verm. Thalstraße 22.

8rik«n- Lmiii.

Z W !ckg  den 13. A llgssi n .

i » l  V i v o l i :

Erutesrst
Von 4  Uhr ab:

6 r v M 8  A ljljtA i- i lü iie tz r t ,
auserwähltes Programm, 

ausgeführt vom M u s ik -K o rp s  des 
Artillerie-Regiments N r. 15 unter per­
sönlicher Leitung des Stabshoboisten 

Herrn K n e U v .

M W k l t  o. B tlH W U k «
a l l e r  A r t .

Nach dem Concert:
E in tritt für M itglieder und deren 

Angehörige pro Person 10 Ps,, Nicht- 
Mitglieder pro Person 20 P f., ohm 
der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen. 
Kinder unter 12 Jahren frei.

Z u r zahlreichen Betheiligung ladet 
ergebeust ein - e r  V v r s t a u d .

N L . Lose zur Kriegervereinslotterie 
sind für die Kameraden an der Kasse 
und sonst beim Kameraden Ikauaolk 
ä 50 P f. bis 20. d. M ts . zu haben.

WnW P«tz«T
Son»tafl den 13. d. Mts.

nachmittags 2Vs Uhr:

vampkerkadrt
nach der ruft. Grenze und zurück nach

Bad Czcrnewitz.
Fahrkarten ä 50 Pfg. pro Person. 

Kinder über 10 Jahre 20 Pfg., sind 
in Thorn in der Zigarrenhandlung 
des Herrn tterrm ann zu haben.

I n  Czernewitz:
Vokal- und In llrum entallonrrrt.

Schluß im oiit'ichen Restaurant

l l s t P g n l s s  » s r ls i i ls l i t .
Sonntag, den 13. d. M t s . : 

W M -  G r o ß e s  " W G
Miütärconcett.
ausgeführt von der Kapelle des In s .- 

Rgts. N r. 176.
Entree pro Person 30 P f. Nach

dem Concert F a « itt ie n -K rä » irc h e » ,.
U m  zahlreichen Besuch bittend 

zeichnet Hochachtend
_________ L .  S I » » q a » r c k t .

Lchimzbrmh.
Sonntag den 13. Angnst cr.i

Schsitzkiiftst,
verbunden mit WDk" Concert.

Es ladet hierzu freundlichst ein
RkencklsnS, Gastwirth.

M8lte vsmen
in und außer dem Hause

F r a u  L m il ie  8e l>no sg a8S ,
F v t s  -  u ß e .

Vpvilostn. 27 (N alksapolkekv).
Einsang von der Kaderftvaße

H a a r a r b e i te n
werden sauber und billig ausgeführt.

Haarfarben. Kopfwäschen.

ZU vermiethen. K r a u t ,  Hundestr. 2.

Lose
zur Königsberger Thiergarten- 

Lotterie, Hauptgewinn i. W . 
von 8000 M ark , Ziehung am 
28. Oktober er., ä 1,10 M a rk ;  

zur s . Berliner Pferdelotterie. 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt­
gewinn i. W . von 15000  M k., 
ä 1,10 M k. 

sind zu haben in der
GesMtsliklle -er »Sliarner preise*.
Täglicher Kalender.

1699.

Oktober.

>8

6-

Druck und Verlag von C» Dombrowskl in Thorn. Hierzu Beilage.



Bcilagr zu Rr. 188 d« „Thorner Presst"
Sonnnaben- den 12. August 1899.

Der Dortmund-Ems-Kanal.
Ein Jahrhunderte alter P lan ist mit dem 

Dortmiind-Ems-Kanal, der heute in Gegenwart 
des Kaisers eingeweiht wird. zur Verwirklichung 
gekommen. Schon der große Kurfürst hatte eine 
solche Wasserstraße ins Auge gefaßt, und später 
hat Friedrich der Große, als er das Erbe von 
Ostfriesland antrat nnd Emden zum Freihafen 
machte, der S tadt Emden im Vertrage von 1744 
zugesagt, sich des gleichen Planes anzunehmen.

Der Kanal, dessen Bau durch das Gesetz vom 
9. Ju li  1886 beschlossen wnrde. hat eine Länge von 
270 Kilometern. Seine Wassertiefc beträgt 2.5. 
die Spiegelbreite 30, die Sohlenbreite 18 Meter. 
Die Schleusen sind im allgemeinen 8.6 Meter 
breit, 67 Meter lang und 3 Meter tief. Die 
Dimensionen dieses neuen Binnenschifffahrtsweges 
übertreffen die alle bisherigen, nicht nur der 
preußischen, sondern überhaupt aller europäischen 
Binnenland-Kanäle. Es ist daher für die Zwecke 
des Kanals eigens eine neue Flotte geschaffen 
morden. Die betheiligten Jndnstriekreise und Städte 
haben eine westfälische Transport-Gesellschaft ge­
gründet. die zunächst mit einem Kapital von zwei 
Millionen Mark, eine Kanalflotte von 30 großen 
Kähnen von je 900 Tonnen Ladefähigkeit nebst 
einigen Güter- und Schnelldampfern hat herstellen 
lassen und den Verkehr auf dem Kanal sowie 
einen regelmäßigen Verkehr von Emden nach 
Hamburg organisirt. .

Die Fracht von Emden bis Dortmnnd, ein­
schließlich der Kanal- und Hafengebühren, betragt 
im allgemeinen sjjr Kohlen. Erze nnd dergl. 2,50 
Mark für die Tonne, was eine,. großenVorsVrung

MsskNÄT'LäUL
in Emden mit 1'/, Pfennig für die Tonne so 
niedrig angesetzt, wie in keinem anderen großen 
Seeplätze.

Die Bedeutn»« des Werkes liegt darin, daß 
Schein gewissermaßen eine deutsche Mündung 

verschafft und den Erzeugnissen der westfälischen 
Kohlen-und Eisen-Jndnstrie ein neuer Weg gebahnt 
Wird. Der Emdener Hafen geht als natürliches 
Vaterländisches Ansfallthor der reich entwickelte» 
rheinisch-westfälischen Industrie aller Voraussicht 
nach einer großen Zukunft entgegen. Lag die 
Bedeutung Emdens bisher Vorwiegend in seiner 
alten Herings-Fischerei, sowie in dem Verkehr mit 
den Bade-Jnseln der Nordsee, so wird mit dem 
steigenden Verkehr anf dem Dortmnud-Eniskanal 
die S tadt als hervorragender Umschlagplatz eine 
weit erheblichere Bedeutung gewinnen. Vor allem 
^  dw Ansfnhr von Erzeugnissen der rheinisch- 
westfälischen Eisenbahngewerbe im großen Umfange 
zu erwarten. Hierzu kommt, daß die natürlichen 
Bedingungen für die Weiter entwickeln»« Emdens 
sehr günstig sind. Wen» anschließend an die 
Molen der Hafendämme zu beiden Seiten des 
Außenhafens das bereits annähernd für land- 
wirthfchaftliche Zwecke reiche Vorland eingedeicht 
wird, so werden, wie „Nauticus" im Jahrbuch 
für Dentschlands See-Interessen mittheilt, Land­
flächen von etwa 800 Hektar gewonnen, die auch 
siir Hafen-Anlagen größten S tils  ausgebaut 
werden können. ^

Der eigentliche Betrieb anf dem Dortmund 
Einskanal ist als „vorläufig" bereits am 17 April 
d. I .  eröffnet worden, nnd die Ergebnisse be> 
rechtigen zu großen Hoffnungen. Die ersten See 
dampfer mit Erzen für die westfälische Eisen- 
Industrie sind Ende April d I .  i» Emden ein­
getroffen, und die ersten Kanalboote haben in vier 
Tage» von Emden aus den Hasen von Dortmund 
erreicht. Seitdem hat der Verkehr beständig zu­
genommen; in der letzten Zeit liefen im Dort­
munder Hafen wöchentlich 20—30 Frachtschiffe ein 

Gesammtbetrag stellte sich bisher 
«r*/ Ein »och bei weitem regerer
Verkehr auf dem Kanal läßt sich mit Sicherheit 
erwarten, wenn die offizielle Eröffn»"« statt- 
gefunden hat. «

Provlrizialnachrichten.
, - (  Culm. io. Anglist. (Verschiedenes.) Ein 

Wohnnngsniangel, wie er noch nie dagewesen, 
herrscht angenblicklich in «nserer Stadt. P rivat­
leute nnd Beamte. die am 1. Oktober hier z>: 
Ahen wollen, finde., keine Wohnungen. -  An 
Stelle des in den Ruhestand getretenen Lehrers 
Schalkowski ist der Lehrer Strenski aus Cnlnisee 
M  I. September an die hiesige Simnltan- 
Madche,,schule berufen worden. -  Die diesjährige 
amtliche Kreislehrer-Konferenz findet am 22. d. M. 
ni der Aula der Knabenschule statt. Auf der 
Tagesordnung stehen drei Vortrüge nnd zwei 
Lektionen. -  An Stelle des Besitzers Wodtke, der 
sein Amt aus Gesundheitsrücksichten niedergelegt 
hat. »st n»nmehr. nachdem der Besitzer Schlanke 
dre auf ihn gefallene Wahl nicht angenommen 
hat, der Besitzer Schvtzan znm Gemeinde-Vor­
steher der Gemeinde Gr.-Nengnth gewählt worden, 
.^ ra u d e n z . 8. Anglist. (Schützenfest. Die Strafe 
n-k« ̂ b en an n ten  Schriftsetzers Knrzhnski.) Bei 
WU.Schntze,.feste wurden Tischlermeister Witthnus 

Steinsetzmeister Goetze erster nnd Schlosser- 
Ausw8,.Mwse zweiter Ritter. Die Preise für 
Mcwe errangen Philipp - Mewe. Obnch- 
berichtet. b es  - T h o r n .  — Die «Gaz Grndz." 
Schriftsetzer L . die Strafe, welche s. Zt. dem 
er den Berfnn-^hnski auferlegt worden sei, weil 
wolle», dieser Artikels nicht habe nennen
gleich wegen des Ä^'".'l>ezoge» werden solle, ab­
gestellt worden se, selbst kein Strafautrag
Geldbuße oder 10 T a ä -^ t r a f e  betrage 50 Mark

Ncumark. 9. Anaust „I"ng»iß. 
sitzer Chall in Tiltttz' h^es'tzwechsel.) Der Be­
l l?  000 Mark an einen H e rr? '"°  Besitzung für 
aus Bolleszin verkauft. " "  Graduszewsk,

dem gesammten Einschnitt und zwei Getreide- 
staken nieder. Bei der großen Dürre griff das 
Feuer mit so rasender Schnelligkeit um sich, daß 
an ein Dämpfen garnicht zu denken war. Man 
konnte sich nur darauf beschränken, das Wohnhaus 
zu schütze», was auch gelang. B. ist nnr sehr 
gering versichert. Leider sind vier Rinder in den 
Flammen umgekommen. Es liegt Braildstistnng 
vor.

Kreis Rosenverg, 8. Anglist. (Vermißter innger 
Mann.) Am 5. Anglist hat der 20 Jahre alte. in­
folge einer unheilbaren Krankheit verkrüppelte 
Oskar Weiß. Sohn des Molkereibesitzers G. Weiß 
aus Gulbie». das elterliche Haus unter dem Vor­
geben. im Walde Blaubeeren suchen zu wollen, 
verlassen, ist aber bis jetzt nicht nach Lause 
zurückgekehrt.

Konitz. 10. August. (Unglücksfälle.) Gestern 
Abend wnrde von dem gegen '/,10 Uhr hier ein­
laufenden Güterzuge ein Fuhrwerk des Dampf- 
Mühlenbesitzers Herrn Ju lius Klotz von hier er­
faßt und überfahren. Zwei werthvolle Pferde sind 
zermalmt und getödtet. Menschenleben sind glück­
licherweise nicht zum Opfer gefallen. Wen das 
Verschulden trifft, ließ sich angenblicklich nicht 
feststelle». — Gestern Nachmittag fiel der bei 
Herrn Gutsbesitzer Stutzki beschäftigte 54 Jahre 
alte Arbeiter Johann Schnpke von einem mit 
Getreide beladenen Erntewagen, von welchem sich 
einige Garben losgelöst hatten, herunter und war 
auf der Stelle todt. — Bei den großen Kavallerie- 
Manöver» in hiesiger Gegend wnrde der Gefreite 
Krüger von der 1. Eskadron des Leibhusaren- 
Regiments Nr. 1 durch einen Lanzenstich durch 
eine Hand erheblich verletzt und zur ärztlichen 
Behandlung in seine Garnison Danzig zurück­
geschickt.

Marienburg, 10. August. (Zum Brandnnglück. 
Obst- nnd Gartenban-Verein.) Der Kaiser hat 
dem Magistrat der S tadt Marienburg die M it­
theilung zugehe» lassen, daß er als Beitrag zur 
Unterstützung der durch das große Brandunglück 
geschädigten „»bemittelten Familien den nam­
haften Betrag von 3000 Mark überweisen lassen 
wird Diese hochherzige Gabe erregt allgemeine 
Freude und wird als neuer Beweis für das Wohl­
wollen des Kaisers für die S tadt Marienburg 
angesehen. Geldmittel für die Abgebrannten 
gehe» jetzt ziemlich rege beim Magistrat ein. Der 
vaterländische Franenverein der Provinz West- 
preußen überwies 400 Mark für diese Zwecke. 
Aus den Trümmern der abgebrannten Häuser 
steigen noch häufig mächtige Rauchwolken auf. 
denn unter denselben glüht an verschiedenen 
Stellen, namentlich bei den Waarenspeichern an 
der Nogat, das Feuer noch immer fort. Die 
Ausränmungsarbeiten auf den Brandstellen sind 
bereits bei den Häusern von Bischofs. Krüger und 
Krnska wie am Rathhause in Angriff genommen. 
An dem Rittler'schen Hanse, wo dem Feuer Ein­
halt geboten wnrde. ist der vernichtet gewesene 
Dachstnhl schon wieder aufgebaut worden. — I n  
der gestrigen Monatsversammlung des Obst- und 
Gartenbau-Vereins theilte der Vorsitzende mit, 
daß die Vorbereitungen zu der im Oktober zu 
veranstaltende» Ausstellung beendet sind und das 
Programm demnächst den Mitgliedern einge­
händigt werden wird. Die Ausstellung soll vom 
4. bis 6. Oktober in den Räumen des Schützen 
Hauses stattfinde». Ausgestellt sollen werde» 
sämmtliche Erzeugnisse des Obst- nnd Garten­
baues, auch Geräthe und Maschinen, sowie 
Dekorationspflanzen. Preise theils in Geld, 
theils in Medaillen nnd Diplomen bestehend, 
werden für alle Ausstellungsgegenstände verliehen 
werden, nnd es find Preise von S tadt nnd Kreis, 
sowie von Privatpersonen und der Landwirth- 
schaftskammer bereits zugesagt. Dem Anscheine 
nach ist eure große Betheiligung zu erwarten.

Danzig, 10. August. (Vom Flottenmanöver.) 
Nur wenige Tage »och, und ziemlich vollzählig ist 
Deutschlands heimische Seemacht in dem ge­
räumigen Becken der Danziger Rhede versammelt. 
Leider könne» auch in diesem Jahre die Neubauten 
nicht, wie gehofft, an den Flottenübunge» theil- 
nehmen. Auch ist noch nicht die Zeit gekommen, 
daß die Flagge des komniandirenden Admirals von 
einem Linienschiffe weht. denn wie in früheren 
Jahren trägt auch diesmal der alte „Blücher", 
durch ferne, an vergangene Tage erinnernde so­
genannte kleine Takelage weithin kenntlich, die 
Flagge des komniandirenden Admirals von Küster. 
Anf der Rhede weiter hinaus wird die erste Division 
des ersten Geschwaders, gebildet durch die vier 
Schiffe der Brandeubnrgklasse: „Kurfürst Friedrich 
Wilhelm", „Brandenburg", „Weißenburg" nnd 
„Wörth" liegen. Unmittelbar daran schließt sich 
die zweite Division mit den Panzern „Baden", 
„Bahern" nnd „Sachsen". An der Ost- nnd West- 
mole wird das bereits morgen zu erwartende 
2. Geschwader, bestehend aus der3. und 4. Division, 
vor Anker gehen, und vertreten sein durch die 
Küstenpanzerschiffe „Fritjof". „Odin", „Aegir", 
„Hildebrandt". „Siegfried" nnd „Beowuls", von 
denen „Aegir" nnd „Beowuls" als Flaggschiffe 
dienen. An der Ostmole legt ferner „Blücher" mit 
einem Torpedotender als Ordonuanzschiff an. Am 
Eingänge znm Hafenkanal werden, wie in den 
frühere» Jahre», zwei Torpedobootsflottille» (0 
und v), auf der Weichsel unterhalb Weichselmündc 
bezw. am Fort Bousmard die anderen beiden 
Torpedobootsflottillen (^ nnd 8) plazirt werden. 
Für die kleinen Kreuzer „Wacht". „Greis", nnd 
„Hela" ist als Ankerplatz gleichfalls das Fort 
Bousmard. wo sich auch die Kohlenlagerplätze »nd 
die Theerölbehälter befinde», ausersehen, für den 
Aviso „Blitz" und die Panzerkanonenboote „Skor­
pion" nnd „Natter" schließlich die Gordnngswand 
bei Weichselmünde. Das Uebungsschiff „Grille" 
legt bei der kaiserlichen Werft an. T ritt die ge­
summte Flotte am Mittwoch auf der Rhede zu­
sammen, so wird die staatliche Anzahl von 52 
Schiffen mit einer Gesammtbesatznng von reichlich 
7000 Mann vereinigt sein.

Allenstein, 9. August. (Besitzwechsel.) Herr 
Kaufmann Philipp Serrnberg hierselbst hat gestern 
seine Brauerei an den Brauer Herrn Kestner in 
Zoppot für den Preis von 55000 Mk. verkauft.

Königsberg. 9. August. (Ein Waggon mit g e- 
s r o r e n e m  S c h w e i n e f l e i s c h  a u s  T h o r,,) , 
in Stroh und Leinwand verpackt, traf gestern früh 
auf dem Lizentbahuhofe siir das hiesige Proviant­
amt hier ein. Es soll damit em Versuch für die 
Truppen gemacht werden. Die Kommission, welche 
die Untersuchung des Fleisches vornahm, muß sich 
über die Haltbarkeit desselben wohl gnustm aus­
gesprochen haben, da bereits eine halbe Stnnde 
später die Ausgabe an die Menagekücken erfolgte.

Stallupönen, 9. August. („Dekorirt") wurde 
einem Handelsmann anf dem gestrige» P,erde- 
markte ein Rappenpaar in dem Augenblick, als er 
von dem Käufer den Betrag in Empfang nehmen 
wollte; die Dekoration bestand in den Klebezetteln 
des Gerichtsvollziehers. , . , , .

Memel, 10. August. ( In  das Lepraheim) be> 
Memel ist jetzt eine 22jährige Frau Katharina 
M asla übergeführt worden, die am 18. September 
1894 von auswärts nach Berlin in em Kranken- 
hans kam.

Schvnlanke, 9. August. (Ein gräßliches Bahn- 
nnglück) hat sich heute auf der Strecke von hier 
nach Schneidemühl bei Bude 178 ereignet. Der 
Besitzer Adolph Kühn UI aus Behle-Abbau kam 
mit seiner Frau nnd seinem Freunde, dem Be­
sitzer Kühn aus Kühnsee. aus Schöulanke von, 
Markte. Als das Gespann auf dem Bahn­
überwege war, kam eine Lokomotive, welche 
Probe gefahren wurde, daher und zertrümmerte 
den Wagen Die Pferde und der Vorderwagen 
blieben nnversehrt. Kühn III und seine Frau 
kamen mit dem bloßen Schrecken davon, während 
der mitfahrende Kühn aus Kühnsee getödtet 
wnrde. Die Schranken sind wohl nicht geschlossen 
gewesen.

Lokalnachrichten.
Thor«. 11. Anglist 1899.

— ( P e r s o n a l ie n .)  Der Gerichtsassessor Dr. 
Wannow aus Gütland ist unter Entlassung aus 
dem Justizdicnste zur Rechtsanwaltschast bei dem 
Amtsgericht in Zoppot zugelassen.

Der Regiernngs - Snpernnmerar Lein ist zum 
Regiernngs-Sekretär ernannt. . ,

— (West p r e u ß i s c h e r  P r o v i i i z r a l -  
L e h r  e r v e r e i n.) Der geschäftsführeiide Aus- 
schuß hat beschlossen, der Einladung des Marien- 
burger Lehrervereins Folge zu leisten und die 
15. westpreußische Provinzial-Lehrerversaminlung 
am 4. nnd 5. Oktober in Marienburg abzuhalten. 
Am 4. Oktober vormittags werde» die Vertreter 
des Pestalozzi- nnd des Emeriten-Unterstiitzungs- 
Vereins tagen. Von 12 Uhr ab findet die Ver­
treter-Versammlung des Provinzial-Lehrervereins 
statt. Äußer den geschäftlichen Angelegenheiten 
steht die Berathung der veränderten Satzungen 
sowie der Vortrag des Herrn Lehrers Meher- 
Bankau: „ In  welcher Weise soll eine einheitliche 
Regelung der Besoldungsverhältnissc der Land­
lehrer, insbesondere eine einheitliche Anrechnung 
der Landnutzung. des Brennmaterials nnd der 
Naturalien anf das Grundgehalt erfolgen?" anf 
der Tagesordnung. — Am 5. Oktober wird die 
Haupt - Versammlung stattfinden. Herr Lehrer 
Wannack - Danzig hat einen Vortrag über das 
Verbandsthenia: „Die Bedentiing einer gesteigerten 
Volksbildung für die wirthschaftliche Entwickelung 
unseres Volkes" angemeldet. Als zweiter Vortrag 
ist das Verbandsthcma: „Wie stellen wir uns 
znr Einführung des Handsertigkeits - Unterrichts 
in den Schnlpla» der Knabenschule und des Lans- 
haltnngs - Unterrichts in den Schnlpla» der 
Mädchenschulen?" bestimmt worden.

— (Die P r o v i n z i a l - S t e r b e k a s s e  der  
V o l k s s c h u l l e h r e r  We s t p r e n ß e n s )  hatte 
im Jahre 1898 eine Gesanimteinnahme von 38l1 
M a r k . darunter 41 Mark Eintrittsgelder, 1704 Mk. 
Beiträge und 711 Mk. Zinsen. Die Gesammt- 
Ansgabe betrug 3725 Mk. Da an Sterbegeldern 
nur 300 Mk. zu zahlen waren, konnten 3299 Mk- 
dem Kapitalvermögen zugeführt werden, wodurch 
dieses den Betrag von 23300 Mk. erreichte. Die 
Kasse hat seit ihrem Bestehen sehr günstige Ge­
schäftsergebnisse erzielt. Gegenwärtig hat das 
Stammkapital eine solche Höhe erreicht, daß daraus 
55 Versicherungen bestritten werden könnten. Von 
solchen Mitgliedern, die bereits V» des versicher­
ten Sterbegeldes eingezahlt haben, sind jetzt zehn 
von weiteren Beitragszahlungen befreit.

— (E i n U r t h e i l ü b e r d a s A n s i e d e l n » g s- 
werk. ) Eine erfreuliche Wandlung in der Be­
urtheilung der Thätigkeit der Ansiedelungs- 
Kommission seitens der Zentrnmspresse bekundet 
der „Münsierische Anzeiger", der dieser Tage 
einen ausführlichen und sehr günstigen Bericht 
über die katholische Ansiedelung Pirschütz-Lawa» 
brachte. Der Berichterstatter ist ein westfälischer 
Landwirth, der die Freunde nnd Verwandten im 
Osten besuchte. Er schreibt über seine Eindrücke 
n. a.: „Nach meine» Wahrnehmungen z» rechnen, 
gedeiht nnd entwickelt sich die Ansiedelung sehr 
gut. Es herrscht überall ein gewisser Wohlstand 
nnd Zufriedenheit, dabei bildet die echt münster- 
ländische Ordnung auf den Höfen nnd der rührige 
westfälische Schaffensdrang einen wohlthuenden, 
aber grellen Kontrast zn der polnische» Un- 
akknratesse. Eine genossenschaftliche Molkerei in 
Lawan sorgt für gute Verwerthung der Milch. 
Die Niudviehzncht steht in Blüte. Das leichtere, 
rothbuute polnische Vieh wird durch Kreuzung 
mit dem schweren schwarzbunten ostfriesische» 
verbessert. Schweinezucht und Mast wird in der 
Ansiedelung stark betrieben, weil Ferkel und 
Mastschweine guten Äbsatz finden. Auf einzelnen 
Höfen fanden wir gegen 60 bis 100 Schweine. 
Das polnische Landschwein wird gekreuzt mit 
Norkshire und Meißner Landschwein. An Pferden 
findet man vorwiegend Ostpreußen »nd Polen, 
beide ausdauernde nnd feurige Schläge. . . . . 
Durch die Austheiln»« der großen Guter und Be- 
wirthschaft,,ng in kleineren Parzellen werden dem 
Boden ganz andere Erträge abgerungen als vor­
dem; der Volkswohlstand hebt sich, und es bildet 
sich dort ein seßhafter Mittelstand, ein kräftiger 
Bauernstand, wie wir ihn, Gott sei Dank, in 
Westfalen noch haben. Die Bodenpreise sind in 
Posen bedeutend niedriger als bei uns in West­

falen. das Banen ist außerdem billiger, zudem hat 
der Ansiedler in jeder Weise die Unterstützung der 
Ansiedelungskommissio», sodaß die Seßhaftmachung 
einem sehr erleichtert wird. Verfügt jemand über 
mehrere tausend Thaler Baarvermögen, gute Ge­
sundheit, Arbeitslust nnd Schaffensmnth, Energie 
und Thatkraft, so ist dort ein gutes Feld, um sich 
eine angenehme., einträgliche Heimstätte zu 
gründen, d. h. seinen Geldmitteln entsprechend. 
Sogenannte Waschlappen- und Alteweiber-Naturen 
passen jedoch nicht nach Posen, solche mögen
lieber daheim „ächter» Moerspott" bleiben...........
Nach meinem Dafürhalte» sollte Posen so recht 
das Ziel für viele unserer Landwirthssöhne 
und -Töchter sein. nm sich dort ein gutes Seim 
zu gründen. Dies ist jedenfalls besser, als daheim 
zu versauern, oder nach Amerika auszuwandern. 
Jedoch gehört, wie gesagt, Gesundheit nnd Arbeits­
lust dazu. Wer großes Phlegma bezw. eine große 
Dosis von Trägheit besitzt, der bleibe ruhig da­
heim."

— (W es tp r. B u t t e r v e r k a u f s v e r b a n d . )  
Geschäftsbericht für den Monat J u li  
Verkauft wurden: ») Frische Tafelbutter
60423,5 Pfund, die 100 Pfund zu 87 bis 
109 Mark; d) Molkenbutter 3735 Pfund, die 100 
Pfund zu 70.5 bis92 Mk.; °) Frühstückskäschrn 2930 
Stück, die 100 Stück zu 7 Mk.; 4) Quadrat- 
Magerkäse -  Pfd..die IOOPsd.zu-Mk.;s)Tilsiter 
Käse.vollsett 1729,4 Pfd.. die 100 Pfd. zu54bis60 
M k ; k )  Emmentaler Käse — Pfd., dielOOPfd.zu 
— bis — Mk. Die höchsten Berliner sogen, amt­
lichen Notirungen für Tafelbutter waren am 7., 
14.. 21.. 28. Ju li  und 4. Anglist 88. 88. 92. 95 
und 100 Mk. B- Martinh. Berlin 8VV., Kreuz- 
bergstraße 10.

— ( Z u r  V e r b e s s e r u n g  der  l änd l i chen  
W o h n n n g s v e r h ä l t n i s s c  f ü r  Ar b e i t e r )  
hat die ostpreußische Landwirthschafts - Kammer 
einen dankenswerthen Schritt unternommen. 
Angeregt ist die Sache durch den Herrn 
Regierungspräsidenten zu Gnmbinnen. bei dem 
ein Darlehn znm Ban praktischer, mustergiltiger 
Wohnhäuser in Marggrabowo nachgesucht wurde. 
Diesem Gesuch konnte aus Mangel an Mittel» 
nicht entsprochen werden. Doch legte der Herr 
Präsident dem Vorstände der Kammer die Ange­
legenheit mit dem Bemerke» vor, daß er eventuell 
bereit wäre. die Unterstützung solcher Wohnungs- 
banten beim Minister zu befürworten. Der Vor­
stand hat nnn nach sorgsamer Berathung eine vier- 
köpfige Kommission, bestehend aus den Herren 
Landschaftsrath Manl-Svrindt, Rittergutsbesitzer 
Magnus-Gr.-Holstein, Gutsbesitzer Kobligk-Babken 
nnd Guts- und Ziegeleibesitzer Pätsch-Jnsterbnrg 
gewählt und dieser zu ihren Ärbeiten 2000 Mark 
znr Verfügn»« gestellt. Es soll ein Preisn,ls- 
schreiben erlassen und znr Einreichnng von Bau­
plänen nnd Anschlägen für ländliche Arbeiter» 
Wohnungen anfgesordert werden; für die besten 
Arbeiten solle» Preise von 800, 500 und 350 Mk. 
gezahlt werde». Aus den prämiirten Arbeiten 
soll da»» das für unsere provinziellen Verhält­
nisse geeignetste zusammengestellt werden. Diese 
den Erfordernissen am meisten entsprechenden 
Ärbeiten werde» dann vervielfältigt und solle» an 
Besitzer und sonstige Interessenten zum Preise von 
1 Mark abgegeben werden.

— ( Ue b e r  d i e  R e g e l u n g  d e s  V e r ­
k e h r s  m i t K n h m i l c h )  sind vom Ministerium 
»ach Anhörung von Sachverständigen und I n ­
teressenten Grundsätze aufgestellt und den Re- 
gierungs-Präsidenten znm Zwecke des eventuellen 
Erlasses von Polizei-Verordnungen zugestellt 
worden. Die neuen Grundsätze verlangen eine 
gesnndheitspolizeiliche Ueberwachnug des Verkehrs 
mit frischer, abgekochter und sterilisirter Kuh­
milch. Sauer- und Buttermilch. Demgemäß ist 
jeder Milchhandel polizeilich anzumelden. I n s ­
besondere sollen die Gewinnungs- und Verkanfs- 
stätten für Kindermilch u. s. w. der Kontrole 
unterstellt werden, die sich auch auf die Fütterung, 
Einrichtung der Ställe, thierärztlicbe Ueber- 
wachiliig n. s. w. bezieht. Weitere Grundsätze 
besassen sich mit der Behandlung der Milch »ach 
dem Abmelken bis znr Abgabe an die Kon­
sumenten.

— ( Di e  K a p e l l e  u n s e r e s  U l a n e n -
R e g i m e n t s )  gab auf ihrer jetzigen Konzert- 
Reise kürzlich in Köslin i. Poinm. ein Konzert, 
das außerordentlich beifällige Aufnahme fand. 
So schreibt n. a. die „Kösl. Ztg.": „Die Kapelle 
besitzt in Herrn Stabstrompeter Windolf einen 
trefflichen Leiter, sodaß die exakte Durchführung 
sämmtlicher Darbietungen, unter denen sich einige 
recht schwierige befanden, nicht verwundern 
konnte. Aus dem vielen gute», was geboten 
wnrde, greifen wir als besonders vornehme 
Leistungen die Bach'sche Jubel-Onverture. ferner 
„Siginunds Liebesgesang" aus Wngner's Walküre 
heraus, bei welch' letzterem die Motive gut znr 
Wirkung kamen. Auch der von den Herren Besser 
nnd Sawatzki vorgetragene Solo-Polka für zwei 
Trompeten fand eine vorzügliche Wiedergabe und 
erntete reichen Beifall. I n  dem Potpourri 
„Mnsikaliscbes Frage- und Äntwortspiel" brachte 
uns Herr Windolf eine eigene Komposition, die 
von seiner Befähigung einen vollen er­
brachte. M it dem Fanfarenmarsch I  »,
Khffhänser" endete das in allen seine» T-*P!en 
wohlgelungene Konzert. Vielleicht erfreu. Herr 
Windolf die hiesigen Musikfreunde durch ein 
zweites Konzert auf seiner Rückkehr nach der 
Garnison."

— (D as  K ü r z e r w e r d e n  der  T a g e  und 
der  n m d i e  S t o p p e l n  wehende  Wi nd)  
belehrt uns. daß wir uns am Souimercnde. im 
sogenannten Altweibersommer, befinden. Der 
längste Tag hatte eine Dauer von 16 Stunden 
29 Minuten, am 1. August hatte aber der Tag nur 
noch 15 Stunden 15 Minuten, es ist dies also 
schon ein Rückgang um eine Stnnde 13 Minuten. 
Der letzte Angnst hat nur noch eine Tageslänge 
von 13 Stunden 32 Minuten, der Rückgang be­
trägt mithin 2 Stunde» 54 Min- Der August 
bringt schon ein schnelleres Rückwärtsgehen nnd 
vermindert die Tageslänge um 1 Stunde 44 Min.



Aus dem Kreise Thor», 9. August. (Brand- 
unglück.) Leute Nachmittag brach in Gostkowo 
auf dem Plebauei - Grundstücke in dem von vier 
Familien bewohnten Jnsthause Feuer aus. D a  
das Haus unter Strohdach w ar, so w ar an eine 
Rettung des Hauses nicht zu denken. E in  M an n . 
eine F rau  und ein Mädchen, welche Rettungs­
versuche unternahmen, erlitten schwere Brand­
wunden und kamen wie die anderen im Hanse sich 
befindenden Personen nur m it dem nackten Leben 
davon. Ih r e  sämmtlichen Labseligkeiten ver­
brannten. Auch ihr erspartes Geld konnten fle 
nicht mehr retten. Einem Jnstmann find 60 M k.. 
dem Schäfer K. 70 M a rk  in Gold im  Feuer ge­
schmolzen. Außerdem find dem Schäfer noch über 
1000 M a rk  Papiergeld verbrannt. I n  dem S talle , 
welcher ebenfalls vom Feiler erfaßt wurde, find 
zwei Säue, zwei Läufer und sechs Ferkel in den 
Flammen umgekommen. Auch ein Hund nebst 
Jungen, eine Ziege und mehrere Hühner sind 
mitverbranut. D ie Leute waren nicht versichert.

Bon der russischen Grenze, 9. August. (Feners- 
brunst. Orkan.) D ie S tad t Opole im Gouver­
nement Lnblin wurde durch eine furchtbare 
Feuersbrnnst vollständig eingeäschert. Ueber 600 
Fam ilien lagern unter freien» Himm el. Das  
Elend ist entsetzlich. M a n  vermuthet, daß Brand­
stiftung vorliegt. — Bon einem furchtbaren Orkan 
wurde die S tad t und das Gouvernement Lomska 
heimgesucht. D ie Keller und die Erdgeschosse der 
S tad t wurden überschwemmt; Blitzschläge ver­
ursachten viele Brände, nnd der S tu rm  richtete 
in den Ortschaften und Wäldern sehr große» 
Schaden an. Der Verkehr stockt; M il i tä r  arbeitet 
an der Beseitigung der Hindernisse.

Sommer^TEMen 
der Dollar-Königinnen.

.T E tte n lu x u s  der Newyorker
M lllwnartnnen hat schon oft von sich reden 
gemacht, und besonders im vorigen W inter 
waren die Angaben derart, daß sie einigen 
Zweifeln begegneten: aber all- s sisher Da­
gewesene wird, wie das „ B . t l .  Tagebl." 
schreibt, durch die Toiletten dieses Sommers 
in Schatten gestellt. Die Saison in dem 
Seebade Newport aus Rhode Is land , dem 
Sommeraufenthalt der Newyorker Gesell­
schaft, beginnt jetzt. M itte  August pflegte sie 
sich hier ein Rendezvous zu geben, und die 
Newyorker Damen sind eifrig m it den Vor­
bereitungen ihrer Toilette beschäftigt. Vor 
wenigen Jahren noch erschien ein jährlicher 
Aufwand von 1000 bis 2000 Dollars fü r die 
Toilette schon viel, heute müssen es zehn, 
zwölf oder fünfzehn neue kostbare Toiletten 
allein fü r den Sommer sein. Ein ungeheuer­
licher Toilettenluxus ist jetzt die selbstver­
ständliche Voraussetzung, um in diesen Kreisen 
verkehren zu können. Charakteristisch ist 
folgender Vorfa ll, der im vorigen Jahre 
außerhalb des Kreises der „V ierhundert" zu 
scharfen Bemerkungen Anlaß gab: Eine der 
Damen in Newport hatte fü r die Hochsaison 
eine gute Freundin zu sich eingeladen. Diese, 
die sich nicht im Besitze von M illionen be­
fand, fügte zu, obgleich sie „nicht wüßte, ob 
ihre Toiletten der neuesten Mode entsprächen", 
und bat deshalb ihre Freundin um Bescheid. 
Die Antw ort kam auf telegraphischem Wege

nnd lautete: „Wenn Ih re  Toiletten nicht in 
jeder Beziehung einwandsfrei, so warten Sie 
lieber, bis die Saison vorüber ist." Später 
kam dann freilich die Erklärung hinzu, daß 
die Damen in Newport einen derartigen 
Luxus entfalteten, daß Jeder, der damit 
nicht Schritt halten könnte, sich"unbehaglich 
fühlen und Übergängen werden würde . . . 
W ieviel Tausend Dollars dazu gehören, um 
in Newport — wie es im M illionärjargon 
heißt — „paffend" gekleidet zu sein. dafür 
ist M rs . W illiam  Astor ein Beispiel, die in  
diesem Sommer nur wenige Toiletten, diese 
aber in einem Gesammtwerthe von 240000 
M ark fü r sich hat machen lassen. Diese 
fallen vor allem auf durch die Q ua litä t der 
Stoffe und die O rig ina litä t des Besatzes. 
Eme der glänzendsten Toiletten ist aus P u r­
pursatin und m it einer ganz besonderen A rt 
von irischen Spitzen besetzt. Die Spitzen 
sind so wunderbar auf die Toilette gesetzt, 
daß es den Anschein hat, als ob sie in  das 
Kleid eingewebt wären. Besonders prächtig 
aber ist die A rt, wie Amethyste, von denen 
jeder an sich schon einen W erth repräsentirt, 
auf dem Aermel nnd am Halse angebracht 
sind. Eine andere Toilette der M rs . Astor 
ist ganz aus schwarzen Spitzen über weißem 
Satin. Die Vorderseite des Rockes ist m it 
römischen Perlen besetzt, die großen Selten­
heitswerth besitzen. Es ist eine tiefausge­
schnittene Abendtoilette, m it Kurschleppe und 
kurzen Aermeln, sie ist augenscheinlich darauf 
berechnet, m it den berühmten Astorjuwelen 
als Halsgeschmeide zu prunken. Sie hat 
35 000 M ark gekostet. Ein Ballkleid ist aus 
herrlichem weißen Satin, m it Spitzen besetzt, 
von denen man die Elle auf 16000 M ark 
schätzt. D rei Spitzenfalbeln gehen um den 
Rock, und auf der linken Schulter werden 
Orchideen befestigt. Dazu sollen die be­
rühmten Astordiamanten getragen werden. 
Ein einfacher Umhang hiezu kostet allein 
6000 Mk. E r besteht aus schwarzem Chiffon, 
ist m it violettem S atin  gefüttert und einem 
großen Weißen Spitzenkragen versehen; die 
Spitzen fallen vorn bis auf den Boden 
nnd reichen auch auf dem Rücken bis auf 
den Saum des Kleides. Neben den Toiletten 
der M rs . Astor sind die der M rs . Ogden 
M ills  wegen ihrer Exzentrizität zu nennen. 
Diese hat fü r eine einzige Toilette 200000 
M ark bezahlt. Freilich ist sie dafür ganz 
aus Goldstoff, einem wundervollen Stoff, der 
m it echten Goldfäden gestickt ist. Ferner be­
sitzt M rs . M ills  ein sogenanntes „Flammen- 
kleid". Es ist von rothem T ü ll und ganz 
besetzt und gestickt m it rothen Perlen, die 
eigens fü r diese Toilette hergestellt werden. 
Eine Dinertoilette besteht aus blaßrothem 
Satin. Der Rock ist m it Spitzenguirladen 
besetzt, die von echter silberner Schnur einge­
faßt werden, die Aermel sind aus Bändern 
von Silberstoff gefertigt, m it Schmetterlings­
schleifen, gleichfalls von Silberstoff, die auf 
jeder Schulter hochstehen. Dazu gehört ein 
silberner Gürtel, der m it Türkisen besetzt ist. 
Auch nm das Haar w iro  ein Netz aus

Silberfädchen gelegt. Von anderen Damen 
ist noch besonders M iß  Grenville zu erwähnen, 
die eine neue Gartentoilette „k re irt" hat. 
Sie ist in  P aris  gezeichnet und besteht aus 
Seidenmouffeline m it Spitzen auf einem 
blaßrosa Grunde.

M a n n ig f a l t i g e s .
( H a t  i h n  schon.) E in beliebter Ber 

liuer Komiker hat schon seit Jahren die Ge­
wohnheit, in ein nicht minder beliebtes 
Kaffeehaus zu gehen, um dort in  Gemein­
schaft m it seinen Kollegen sein Frühstücks- 
feidel zn trinken. Kürzlich hatte sich dieser 
Herr einen neuen Hut gekauft und zur 
Sicherheit gegen Diebe, die in  den öffent­
lichen Lokalen besonders auf neue Hüte ih r 
Augenmerk gerichtet haben, nicht seine 
Visitenkarte in den H ut geklebt, sondern auch 
die denkwürdigen Worte auf diese Karte ge 
kritzelt „kriegt ihn nicht". Dieser Scherz 
war im ganzen Lokale bekannt. A ls der 
Schauspieler vor einigen Tagen nach Hause 
gehe» und nach seinem Hute greifen wollte, 
hing statt seines neuen Parisers ein über 
alle Begriffe schlechter Hut an der Stelle, 
der zwar keine Visitenkarte, aber innen 
einen großen Zettel enthielt, auf dem die 
prangten „hat ihn schon." M an glaubte 
zuerst, es habe sich jemand einen Scherz 
aus dieser Hutverwandlung gemacht, da aber 
der neue Hnt noch immer nicht wieder zum 
Vorschein gekommen, so scheint er doch das 
Opfer eines vorwitzigen Hutdiebes geworden 
zu sein.

(Eine unheiml iche  F a m i l i e . )  
Aus Z icin in Böhmen w ird  berichtet: Kaiser 
Franz Josef hat den wegen Ermordung 
seines dreijährigen Töchterchens vom Schwur­
gericht in J ic in  zum Tode durch den Strang 
verurtheilteu 39jährigen Tagelöhner Heinrich 
M üh l begnadigt; der oberste Gerichtshof hat 
daraufhin die Todesstrafe in eine fjinfzehn- 
jährige schwere Kerkerstrafe umgewandelt. 
Heinrich M üh l ist der letzte Ueberlebende 
von drei Brüdern, die sämmtlich Wege» 
Mordes verurtheilt waren, zwei von ihnen, 
Karl und Johann M üh l, hatten ihren eigenen 
Vater ermordet. An K a rl M ü h l wurde die 
Todesstrafe vollzogen, während Johann M ühl, 
der zu 20 jährigem Kerker begnadigt wurde, 
in  der Strafanstalt starb. Bemerkenswerth 
ist, daß das Haus, in  welchem die „M örder- 
fam ilie" wohnte und aus welchem noch ein 
anderer Mörder hervorgegangen war, leer 
steht, da trotz herabgesetzter M ie tp re ise  
niemand in dem „Mörderhause" wohnen w ill. 
Der Besitzer hat daher um die Bewilligung 
znr Demolirnng des Hauses nachgesucht, um 
wenigstens den Blauplatz verkaufen zu können.
Verantwortlich für den In h a lt :  Paul Dombrowski in Thor».

Amtliche Rotirnnge« »er Danziger Prodmkten-

vo» Donnerstag deu 10. August 1899.
F ür Getreide, Hülsenfrüchte uud Oelsaaten 

lveroen außer den uotirten Preise» 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaucrmäßig 
vom Käufer an den Verkänser vergütet.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 7141 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
655 -7 4 7 G r. 130-135  M k. bez., transito grob- 
kormg 708—732 G r. 106 M k . bez.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
ohne Gewicht 9 6 '/, -9 7  M k. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
^  W m ter- 200 M k. bez.
R a p s  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 

W inter- 203-207  M k. bez., transito W inter- 
186 M k. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3 .92V .-4 .20  M k. 
bez.. Roggen- 4.40-4 .50 M k . bez.

H a m b u r g .  10. August. Rüböl ruhig, 
wko 48'/,. -  Kaffee ruhig. Umsatz 2500 Sack. 
W  Standard white loko 6.95.—
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A l l s t e r
auf

Vorlango«
franko.

eines l^isiNiaders im vorigen öakrs miä 
äis äsäurok veranlasste Uebernahme 
äss L.s§srs, ivelebes nunmehr §sraumt 
veräen muss, nöthigt uns su einem
UvSpkUvkvn lo ls lsn /^urvsrkauß

m it einem
Lxlra - Rabatt von 20 Rroreut
auk sämmtlioke Ltoiks, einsehliesslieh 
äer neu hinrru^ehommenen und olseriren 

vtir beispielsweise:
k Aster svUckell Sommer- uaä üerdststvkk 2Um 

Lleiä kiir 1,60 klk.
6 Aster soliäeil Wivtvrstoss 2um Lleiä tür 

2,10 Nk.
Z Aster Luxilillstoss 2um Hansen Lerrsnan- 

2U§ 3,60 Nk.,
8ovia 8cköll8tv LIsickvr- uaä MEsustoffe ver­
senden in einzelnen LLetsrn, bei H.uk- 

trä§en von 20 Uark an franko,
Oettinger Lc 60., ssrankfurl a. IK-»

Vvrsamithaus.

e icksn sto kks
Lvvvr Sie SeläenstoLe Hauken, bestellen 
Sie rum Ver§Ieiohv äis reiebkalrixe 
Oolleotionä.LleebLll.Zsirlevstoll-^Veberer

« i L l i a s s v ! «
Lslpriser Str. 43 .  Deutseblanäs xi-össt«» 

vlLlli»,!»! SpeolLlb»«» tiir SeläeostoSko u. Lammet«

12. August: Sonn.-Aufgang 4.39 Uhr.
Moud-Aufgang 11.22 Uhr 
Sonn.-Unterg. 7.30 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.54 Uhr.

B e k a n n tm a c h u n g .
Die Staats- nnd Gemeinde­

steuern re. fü r das 2. V ie rte l­
jahr des Steuerjahres 1809 sind 
znr Vermeidung der zwangs­
weise» Beitreibung bis spätestens 

den 16. August 1890 
unter Vorlegung der Steuer- 
auSschreibnng an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhanse während der 
Borm ittags- Dienststunden zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
machen w ir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Term ins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen w ir, schon jetzt m it der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 25. J u l i  1899.
Der Magistrat,

S t e u e r a b t h e i l u n g .

Achtfach preisgekrönt!

- ' M

B e k a n n tm a c h u n g .
Z ur Vergebung der Arbeiten und 

Lieferungen fü r die Errichtung eines 
Stacketenzaunes um das Pfarrgehöft 
in Kielbasin bei Schwirsen haben w ir 
einen Term in auf
Mittwoch den 24. d. Mts.

vorm ittags 10 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt.

Bedingungen und Kostenanschläge 
sind im Stadtbauamt während der 
D'enststunden einzusehen oder gegen 
Erstattung der Bervielfältigungskosten 
von dort zu beziehen.

Thorn den 18. M a i 1899.
Der Magistrat.

1 Waschmaschme (Patent)
1 RePosttoriuM m it Tombank

zum Kolonialwaaren-Geschäft,
2 Blitzlampen, 1 Drogneu-

Spind,
1 Restaurationslaterne, 

ca. 4VV Kaffee- u. Farinsäcke
verkäuflich L 6 .

Leibitscherstraße 31.
K l.W ohn .z .v . Näh.Tuchmacherstr. 10.

w  V , Pfund Packeten. Aus­
gezeichnet durch kräftigen Ge­
schmack und höchste Ergiebigkeit 
ist er allen Hausfrauen als bester 
und im Gebrauch billigster an­
gelegentlichst empfohlen. Die 
Kaffees der kaiserlich königlichen 
Hoflieferanten P. H. Jnhoffen 
in  B erlin  und Bonn sind in 
Packeten zu 70, 80, 85 und 90 
P f. stets frisch in  Thorn  bei 

V  K . und
K. Kirmor.

Alle Torten
Bauholz, Latten,

B o h l e n  u n d  B r e t t e r ,
sowie sämmtliche

« -  Stellmacher-Waaren -W«
empfiehlt billigst

varl Klesmann, Thor»,
H o l,p > n h  M o l t lo r ,  Chaussee.

6^  Anfertigung f e i n e r

Dllmentzarberobe
ohne  A n p ro b e  empfiehlt fich

L>»»sds1ß>
Waldstraße 73.

t s W m c l i im « ,

m o a e rn e  Neuheiten,!

V0N 10 ktz. L2.

§08t«i8 iVallm,
kaxierALsekätt.

W M  l lo i l lM -
kaimtgss,

sowie

Mtiz-MunM'eliks
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. DomdrovsU'reds SaodäkM m I,
. Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ltdingvr

fMlkll-VkmM'kMW.
Lillixsts L62u§8gue1L6 für

s W tk ll, Linoleum ii. Stiiekmlieii.

Beglückt im --M e t
werden alle, die eine zarte, weiße 
Haut, rosigen, jngendfrischen 
Tein t und ein Gesicht ohne 
Sommersprossen und Hautun- 
reinigkeiten haben, daher gebrauche 
man n u r:

Radebeuler Weninilch-Skife
von öergmann L  6o., Rabebeul- 
Dresden. 5 Stck. 59 Pf. bei: käolf 
steetr, ^n0er8 L  Oo. und t. 
Vk6n0i8vk
Slofstr. 7, 2 T r., sind L fein möbl. 

Zimmer von sofort zu vermiethen.

W - Zwei gut möbl. "HW
Zimmer

mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Zu  erfr.

Strobandstr. 15, Part.

Neustadt. Markt S
2 Zimmer. Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. V . I 'a u s o k .

GntzkS «Sbl. Ä r p k D « »
zu vermiethen. Bachestraße 10. pt 

i  T r., n. v., z. verm. Strobandstr. 8.
«refucyt eine Wohnung von 4 bis S 
>" Zimmern m it Zubehör. Preis 
600 bis 700 M ark. Anerbieten unter 
ttr . 100 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Hmschllstliche WlljllllU.
Breitestraße 24 ist die 1. Et., 

die «ach Vereinbarnng mit den» 
Miether renovirt werden soll. 
preiswerth z« vermiethen.

SRlItSN-

MkN- li. lliMM.-Mk
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall b ill. zu 
verm. Näheres in  der Exp. d. Ztg.

I  ' W m M
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichftr. 10/12.__________

Balkonwohmmg,
5 Zimmer m it auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56
HLäckerstraße 1ä ist die 2 . Etage, 
^  4 Zimmer und Zubehör, zum t .  
Oktober, auch früher, zu vermiethen.

U . V iv t r ie l» .

Die von Herrn M a jo r v. ttsaalao 
innegehabte

Wohnnng
ist Versetzungshalber s o f o r t  zu ver- 
miethen. K . « s je u ls k i ,  ^ischerstr. 55.

Mellirnftratze 89,
herrschaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
reicht. Zubeh., auf Wunsch Werdest., 
Wagenremise sofort oder 1. Okober ds. 
billig zu vermiethen.

ßeMMil-t WohllMg,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotusn  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

S appav» , Bachestraße 17.

Eine Wohnung,
Schuhmacherstraße 1, 2 Treppen, 5 
Zimmer, Balkon und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

«4
1 herrschaftliche Wohnung,

bestehend aus 5 Zimmern, Entree, hell. 
Küche, Boden, Kell., m. Gaseinrichtung, 
ist vom 1. Oktb. d. J s . fü r 625 Mk. 
(inkl.Wafferzins) S c h u h m a c h -rftr .3 »  
1. Etage, zu vermiethen.

Gerechtestr. 1517
ist eine herrschaftliche Balkonwohnung, 
l .  Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Badestube nebst Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen.

Oaspsp.

Wohimns,
3. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen

L p n s l Lucks, Friedrichftr. 14.

Mtt Mrkt L  N
ist Umst. halber die 3. Etage, 4 Z im ., 
Küche und Zubehör b illig  zu ver- 
miethen. Näheres daselbst, 2 T r.
0  frdl. Z imm., Kücheu.Zub.,z. t.Oktbr. 
A b ill. z. verm. Mocker, Rayonstraße 13.

1 Partme-Wchliiilg,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. O tt. 
l899  zu vermiethen. Katharinenstr. 3.

6pau.
Mohnungen sür 120, 112 u. 75 T h lr., 

sowie Hoswohnungen für 40 und 
54 T h lr . zu verm. Heiligegeiststr. 7/9.

K. «Mtmsnn.
4- resp. 3-zimmerige

Borderwohnnng
m it Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

U lm v r  L  H s n i» .

Mk smistUe UchliW
von 4 Zinlmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Alsstädtischer M arkt, 
Heiligegeiststraße-Ecke N r. 18.

Gerechtestratze 30
sind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimrner 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 3 
Zimmern und Küche, und 1 t l.  Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s . zu 
vermiethen. Zu  erfragen daselbst bei 
Herrn Ö s e o m v , 3 Treppen links.

Balkonwohmmg,
4 Z immer, Zubehör, Fenster Straßen­
front, P re is 300 Mk. zu vermiethen.

Culmer-Cbanssee 69.

2 Wohnungen,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichsel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, sind 
vom 1. Oktober cr. ab in  meinem 
Hause Heiligegeiftft. 1 zu vermiethen. 

W. L is IIrv , Coppernikusstr. 22.
freundliche Wohnung, 3 Zimmer u« 
Y  Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver­
miethen. X s m u I Is ,  Junkerstr. 7.

lohnung. 2 Zimmer, Küche nebst 
Zubehör, g le ich  oder vom 1.ON- 

zu verm. Neustadt. M arkt 18. 3. (-t.

2 Miller. Me. M W .
vom 1. Oktober zu vernnechen, Preis 
265 Mk. kokei-mann, Bäckerstraße 9.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S N  in Thorn


